N Vlerteljähriger Abennementepr. in Breslau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Parto 6 Mark 50 Pf. — . für den 
SE Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Nr. 
ir. 
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24. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
fi des landwirſhſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen, Ritterguts⸗ 
ber von Rath auf Louersfort im Kreile Mörs, den Königlichen Kronen⸗ 
Iden weiter Klaſſe; dem Commerzien⸗Rath Jürſt zu Berlin den König⸗ 
8 ronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Boten Schmeltekop bei der 
Daa, Direcion zu Hannover und dem Zimmerpolier Karl Palm zu 
in das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 7 
dus Majeſtät der Kaiſer und König bat den Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſor 
duda Deubl mittelſt Allerhöchſter Beſtallung vom 23. d. M. zum Marine⸗ 
ben dantur⸗Rath ernannt und dem Marine⸗Rendanten Heinrich zu Kiel 


Berli 
Naddel 
Dr 


harakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 3 
fo Müttelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 28. Juni cr. iſt der ſeitherige unbe⸗ 
du de Beigeordnete der Stadt Eſſen, Ernſt Heinrich Lindemann, in Folge 
"bon der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Dortmund getroffenen Wahl, 
10 ürgermeiſter der Stadt Dortmund für die geſetzliche Amtsdauer von 
alf Jahren beſtätigt worden. N a 
it Der Rechtsanwalt und Notar, Juftiz Rath Dr. Gabbler zu Schubin 
ti im gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Ratibor, mit Anweiſung 
ines Wobnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 8 
N Berlin, 24. Juli. Da der Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des 
Milers und Königs ſich nunmehr ſoweit gebeſſert hat, daß er die Ab⸗ 
ſenheit Ihrer Majeſtät der Kalſerin⸗Königin erlaubt, wird Allerhöchſt⸗ 
lde Sich heute Abend nach Baden begeben, um die plötzlich unter⸗ 
Ohene Cur daſelbſt wieder aufzunehmen. (Reichs⸗Anz.) 
ewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 158. Königl. BEE 2 
Nach dem Bericht ur Engel t er ochſtraße 20, 
ohne Gewähr. 
Mur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
. Parentbeſe beigefügt.) . 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Gewinne gezogen 
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Reuunndfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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O Berlin, 24. Juli. [Dementi. — Die „Germania“ 
und die Wilhelm sſpende. — Zaſtrow.] Ein Blatt, deſſen Un⸗ 
erſchöpflichkeit im Bringen von Senſationsnachrichten bekannt iſt, weiß 
zu berichten, daß der Fürſt Bismarck ſämmtliche deutſche Miniſter zu 
einer Conferenz eingeladen habe. Hier iſt von ſolcher Abſicht nichts 
bekannt. — Die „Germ.“ nörgelt an der Wilhelmsſpende eines Theils, 
weil zur Unterzeichnung des betreffenden Aufrufs kein von den Katholiken 
gefeierter Mann herbeigezogen; doch befinden ſich genug kathollſche 
Namen unter dem Aufruf, und wen hätte man denn herbelziehen 
ſollen, um den Anſprüchen der „Germ.“ zu genügen? Weiterhin 
inſinuirt die „Germ.“, die Collection ſei in einer Weiſe gehandhabt 
worden, welche die Freiwilligkeit ausgeſchloſſen! Am ſchönſten iſt jedoch 
der Schluß eines anderen Artikels derſelben Nummer: Kalſer Wilhelm, 
der mächtigſte Monarch der Welt, theile das Schickſal des von aller 
Welt verlaſſenen heil. Vaters, beide ſeien Gefangene auf ihrem eigenſten 
Territorium! Dieſen Schluß zieht die „Germ.“ aus der verſtärkten 
Zahl der Wachen in der Nähe des Schloſſes Babelsberg! Ebenſo gut 
könnte fie einen Feldherrn an der Spitze feiner Armee einen Gefan⸗ 
genen nennen! Das Gute aber hat der kühne Vergleich der „Germ.“, 
daß man daraus ſieht, wie wenig es mit der Gefangenſchaft des heil. 
Vaters auf ſich hat; wenn ſie keine ſchwerere iſt, als die des nach dem 
Ausdruck der „Germ.“ mächtigſten Monarchen, ſo iſt es mit der Frei⸗ 
heit Sr. Heiligkeit aufs Beſte beſtellt, was übrigens die Welt längſt 
weiß. — Der Regierungs- und Ober⸗Präſidial⸗Rath v. Zaſtrow in 
Breslau iſt als Hilfsarbeiter in dad Miniſterium des Innern berufen 
worden. 

— Berlin, 24. Juli. [Zur Beſetzung des Botſchafter⸗ 
poſtens in Konſtantinopel. — Vogelſchutzgeſetz. — Mi⸗ 
niſter Hofmann. — Vorarbeiten für die außerordent⸗ 
liche Reichstagsſeſſion. — Waldeulturgeſetz. — Central⸗ 
Moor⸗Commiſſion.] Die Ernennung des Grafen Hatzfeld, bis⸗ 
herigen Geſandten Deutſchlands in Spanien, zum Bolſchaſter in Kon: 
ſtantinopel, ſcheint ſich zu beſtätigen. Nichtsdeſtoweniger war unſere 
Mittheilung, daß der Freiherr v. Werthern, der jetzige Geſandte in 
München, für Konſtantinopel deſignirt war, z. 3. vollkommen richtig. 
Baron v. Werthern hat indeſſen an zuſtehendem Orte perſönlich die 
Bitte vorgetragen, in München verbleiben zu dürfen. Von einer Er⸗ 
nennung des Herrn v. Radowitz war auch vorübergehend die Rede, 
doch ſcheint dieſer hier in ſeiner Beſchäftigung für das Auswärtige 
Amt unabkömmlich zu ſein. Man behauptet übrigens, Herr von 
Radowitz werde keinenfalls den Geſandſchaftspoſten in Athen wieder 
übernehmen, ſondern für dieſe Stelle alsbald einen Nachfolger er⸗ 
halten. Der Botſchafterpoſten in Konſtantinopel konnte aber 
nicht länger unbeſetzt bleiben, da die Verhandlungen zur Ausführung 
des Vertrages von Berlin durch die Botſchafter der Signatarmächte 
in Konſtantinopel unverweilt ihren Anfang nehmen ſollen. — Im 
Reichskanzleramt iſt man neuerdings dem Entwurf eines Vogelſchutz⸗ 
geſetzes wieder näher getreten, welches bereits im vorigen Jahr in An⸗ 
griff genommen worden war, indeſſen wegen dringender Geſchäfte ver: 
tagt werden mußte. Der Entwurf, welcher ſich im Weſentlichen an 
die früher bez. dleſer Materie eingebrachten Anträge des Abgeordneten 
Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg anſchließt, enthält das Verbot des Zer⸗ 
ſtörens von Vogelneſtern und des Elerausnehmens, ſowie das Verbot 
beſtimmter gemeinſchädlicher Fangarten, wle dies in dem öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Vertrage bereits beſteht. Ferner ſetzt der Vertrag die Schonzeit 
der Vögel vom 1. März bis 15. September feſt; ausgenommen 
find jedoch davon dle in Getreidefelder einfallenden Vögel, das ge: 
ſammte zahme Federvieh und alle jagdbaren Vögel, ſowie verſchtedene 
namentlich aufgeführte abſolut ſchädliche Raubvogel. Weitergehende 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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landesgeſetzliche Beſtimmungen bleiben in Kraft. Ob der Entwurf 
ſchon in der bevorſtehenden Seſſton den Reichstag beſchäftigen wird, 
iſt mehr als zweifelhaſt. — Der Präſident des Reichskanzleramts, 
Staatsminiſter Hofmann, welcher ſich mit ſeiner Familie in Helgoland 
befindet, wird am 29. d. Mts. hierher zurückkehren, und es werden 
dann die zunächſt für den Bundesrath beſtimmten Arbeiten in 
Angriff genommen werden; damit find dann zugleich Be⸗ 
ſtimmungen über das für die nächſte Reichstags⸗Seſſion beſtimmte 
Material zu erwarten. Es iſt als feſtſtehend anzuſehen, daß dieſelbe 
dle Dauer von vier Wochen nicht überſteigen und alſo in der zweiten 
Octoberwoche ſchließen wird. Das Soclaliſtengeſetz wird ſofort nach 
der Conſtituirung des Hauſes dem Reichstage zugehen. — Das mehr⸗ 
fach erwähnte, auf die Waldeultur bezügliche Geſetz, welches der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter dem nächſten Landtage vorlegen wird, bezieht ſich 
nicht auf Privatwaldungen, ſondern betrifft lediglich Märkerwaldungen, 
Genoſſenſchaftswaldungen, Gehöferſchaften ꝛc., deren Theilung in Zu⸗ 
kunft nur unter ganz beſtimmten Bedingungen zuläſſig ſein ſoll. — 
Die Central⸗Moorcommiſſion reiſt im Auguſt zur Beſichtigung der 
Moore in Ostpreußen von Königsberg über Labiau nach Tilſit, um die 
Verwerthung ungemein weiter dortiger Moorgebiete und ihre Zugänglich⸗ 
machung für die Cultur zu betreiben. 

[Marine.] Brieſſendungen ꝛc. für S. M. Kanonenboot „Nautilus“ 
1 incl. 27. d. M. nach Gibraltar und vom 28 d. ab nach Plymouth 
u dirigiren. 
g Poſen, 24. Juli. [Domherr Suſzezynski], Propſt von Mogilno, 
175 in Königsberg lebend, iſt, nachdem die fünfte altkatholiſche Synode die 
erheirathung der Prieſter für ſtatthaft erklärt hat, durch Erlaß des alt⸗ 
katholiſchen Biſchofs Reinkens vom 12. Juli cr. zur Vornahme ſeelſorger⸗ 
licher Functionen aller Art in der Provinz Oſtpreußen, insbeſondere bei der 
königsberger katholiſchen Gemeinde ermächtigt worden. Den Maigeſetzen zu⸗ 
folge darf dieſe Ermächtigung nur in Uebereinſtimmung mit dem Ober⸗ 
präſidenten der Provinz erfolgen. Da dieſes nun wirklich geſchehen ift, fo 
ſind damit jetzt auch die Befürchtungen ängſtlicher Gemüther, daß die Staats⸗ 
regierung verheirathete altkatholiſche Prieſter nicht als ſolche anerkennen und 
die Altkatholiken deshalb für Diſſidenten erklären würde, geſchwunden. Die 
Staatsregierung hat demnach jetzt feſte Stellung genommen und deutlich zu 
erkennen gegeben, daß fie auch die Löſung der Cölibatsfrage durch die 
bonner Synode als eine rein innere Angelegenheit der katholiſchen Kirche 
betrachtet. (Poſ. Ztg.) 

Dresden, 24. Juli. [Thronrede.] Soeben iſt im königlichen 
Schloſſe durch Se. Majeſtät den König der Landtag mlt folgender 


Thronrede geſchloſſen worden: 
„Meine Herren Stände! 

Ich habe Sie heut um Mich verſammelt, um Ihnen vor Ihrer Rückkehr 
in die Heimat) Meinen Königlichen Dank zu ſagen für Ihre auch während 
der gegenwärtigen Seſſion dem Wohle und der Entwickelung des Landes 
zugewendete Thätigkeit. 

Es geſchieht dies in einer bedeutungsvollen, zu den ernſteſten Erwägun⸗ 
gen Anlaß bietenden Zeit. 

Mit Mir hal Mein Volk es tief beklagt und ſchmerzlich empfunden, daß 
die Perſon unſeres ehrwürdigen und hochverehrten Kaiſers den verab⸗ 
ſcheuungswürdigſten Leidenſchaften und Verirrungen zum Ziele dienen ſollte, 
und wenn auch des allmächtigen Goltes Gnade das Schlimmſte von Seinem 
erlauchten Haupte abwendete, ſo mindert dies doch nicht die tiefe Entrüſtung, 
mit welcher ſolch Beginnen unſer Aller Herzen erfüllt. 

Während meine Regierung bereit bleiben wird, die geſetzgebenden Organe 
des Reichs in dem Streben zu unterſtützen, den zerſetzenden Tendenzen un⸗ 
ſerer Tage die für das Geſammtwohl gebotenen Schranken zu ziehen, tritt 
doch auch an einen jeden Einzelnen die ernſte Mahnung beran, ſoweit an 
ibm, fortgeſetzt zu wirken auf Förderung und Erhaltung von Goitesfurcht, 
Zucht und Sitte. 5 

Ich bewahre die Zuverſicht, daß Meine Landeskinder trotz der Verſuchungen 
der jetzigen Zeit daran feſthalten werden, daß Fleiß, gewiſſendafte Pflicht⸗ 
erfüllung, Sinn für Häuslichkeit und Achtung vor dem Geſetz allein zu 
gutem Ziele führen. 

Mit herzlicher Freude und Erkenntlichkeit haben Mich die jüngſtper⸗ 
gangenen Tage erfüllt, an welchen Mir Selbſt und der Königin, Meiner 
Gemahlin, allſeitig jo reiche Beweiſe von Liebe und Anhänglichkeit entgegen ⸗ 
gebracht wurden, und gereicht es Mir zu beſonderer Genugthuung, don 
dieſer Stelle aus, auch im Namen der Königin, Meinen getreuen Sachſen 
dafür nochmals Unſeren aufrichtigen Dank zu entbieten. 

Der Druck, welcher bisher auf Ackerbau, Handel und Gewerbe laſtete, 
iſt leider noch immer nicht gewichen, und begrüße ! 
geſchloſſene Friedenswerk in der Erwartung, daß daſſelbe in feinen wohl⸗ 
thätıgen Folgen mit dazu beitragen möge, den endlichen Uebergang zu 
beſſeren und erfreulichen Zuſtänden herbeizuführen. Den vielſeitig bervor⸗ 
tretenden Wünſchen auf Schutz des Gewerbfleißes wird Meine Diner 
ei des anzuerkennenden Bedürfniſſes ihre bereitwillige Unterſtützung 
eihen. 

Durch die von Ihnen zum Ankaufe einer Mehrzahl von Privatbabnen 
und zum Bau neuer Staatsbahnen bewilligten beträchtlichen Summen haben 
Sie die Conſolidirung des Staatseiſenbahnnetzes dem Abſchluſſe nabe ge⸗ 
bracht und die Entwickelung des Eiſenbahnweſens erheblich gefördert. Wer⸗ 
den die dafür gebrachten Opfer ſchon durch den wohltätigen Einfluß, 
welchen die Eiſenhahnen auf die Erleichterung des Verkehrs und die Hebung 
des allgemeinen Wohlſtandes haben, reichlich aufgewogen, ſo ſteht auch zu 
verboffen, daß bei Wiedereintritt normaler Zuſtände das Verhältniß der 
Einnahmen zu den Ausgaben bei den Eiſenbahnen ſich wieder günſtiger 
geſtalte, zumal Meine Regierung unabläffig bemüht fein wird, durch Ein⸗ 
jübrung eines vereinfachten Betriebes, insbeſondere auf Nebenlinien, Er⸗ 
ſparniſſe Wee, ! ı | . Bu 

Zu befonderer Befriedigung gereicht es Mir, daß eine der wichtigſten 
Aufgaben dieſes Landtages, die Reform des Syſtems unſerer directen 


Steuern durch eine vollſtändige Uebereinſtimmung aller Factoren der Geſetz⸗ 


gebung ihre Löjung gefunden hat. Wenn zu Meinem lebhaften Bedauern 
es nicht zu umgehen blieb, zu einer Steuererhöhung zu verſchreiten, ſo 
gebe Ich doch der Hoffnung auch heute Ausdruck, daß in den Verhält⸗ 


niſſen, welche bierzu geführt haben, ein Umſchwung balde eintreten werde. 
5 ebotene Beſchränkung haben 


„Bei aller Rückſicht auf die durch die Zeit g | ank 
Sie die Mittel bewilligt, mit welchen es möglich ſein wird, die innere Vers 
waltung Sachſens in gedeihlicher Weiſe weiter zu führen und ſeine Cultur⸗ 
aufgaben auch ferner zu erfüllen. 

Das Ergebniß t 
bevorſtehende Umgeſtaltung der Rechtspflege veranlaßt waren, wird Meine 
Regierung in den Stand ſetzen, die Ausführung der bezüglichen Reichs⸗ 
geſetze rechtzeitig vorzubereiten. i 

Wenn wir ſomit die Bahnen des Fortſchritts unbeirrt weiter einge⸗ 
hallen haben, ſo laſſen Sie, Meine Herren Stände, heut unter dem Wunſche 


uns trennen, daß die göttliche Vorſehung unſere gemeinſchaftlichen Bemü⸗ 


hungen zum Segen des Vaterlands hinausführen möge.“ 


Frankreich. 

O Paris, 22. Juli. [Empfang des Miniſters des In- 
nern in Maubeuge. Wahlen in Valenrienned und 
Largentiere. — Zur Ernennung der neuen Staats⸗ 
raths mitglieder. — Miniſterrath. — Abrekſe des Prin⸗ 
zen von Wales. — Hitze.] Der Miniſter des Innern iſt in 
Maubeuge mit außerordentlichen Ehrenbezeugungen empfangen 
worden. Am Bahnhofe erwarteten ihn die Gemeindevorſlände, von 
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brer Berathungen über die Vorlagen, welche durch die 
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Ich daber das jüngſt ab⸗ 
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f einer Küraſſterſchwadron escortirt. Eine große Volksmenge begleitele loyaler Arbeiter begrüßt werden ſollle, berrſchte unter den Socialiſten eine 


den Miniſter in die feſtlich geſchmückte Stadt bis zum Rathhauſe, 
welches beſonders reich mit Fahnen und republikaniſchen Inſchriften 


verziert war. Von den Reden, die Abends beim Banket gehalten 
wurden, wollen wir nur diejenige Marceres hervorheben. Der 
Miniſter ſetzte die allgemeinen Ideen auseinander, von welchen ſich 
die gegenwärtige Regierung in ihrer Politik leiten laſſe. Er confta- 
tirte zunächſt die Rechtmäßigkeit und Nothwendigkeit der Republik. 
Dieſelbe habe ſich in naturgemäßer Weiſe in die verſchiedenen politi⸗ 
ſchen Syſteme gereiht, welche der Reihe nach die Geduld Frankreichs 
entmuthigten, die alſo keinen Grund zu ſein mehr haben. Die 
Republik beruht nach de Marcere hauptſächlich auf zwei Exiſtenz⸗ 
bedingungen: der Achtung vor dem Geſetz, ohne welche keine Ordnung 
möglich iſt, und dem Gefühl der Gerechtigkeit, welches die Mehrheit 
abhält, die Minderheit zu unterdrücken. Dann ſprach der Redner 
ganz im Allgemeinen, ohne auf Einzelheiten einzugehen, von den 
Fragen, welche in der letzten Zeit hauptſächlich die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich gelenkt haben, von der Gemeinde⸗Freiheit, den 
teligiöfen Zwiſtigkeiten, namentlich in Bezug auf die Erzie⸗ 
hung, endlich die Löhnungsfrage. In den beiden erſten Striken 
wahrte er die Rechte des Staates. Die Gemeindefreiheit darf nicht 
zu einer Autonomie, wie ſie von Manchen gewünſcht wird, ausarten; 
die Gemeinde darf nicht zum Staat im Staate werden, aber ebenſo⸗ 
wenig darf der Staat fie unterjohen. Was die Religion und Er: 
ziehung angeht, ſo darf der Staat nicht zugeben, daß die ſogenannte 
freie, d. i. clericale Erziehung eine Generation heranbilde, die ihm 
ſelber und allen neuen Ideen feindlich gegenüber ſtehe, und das Haupt⸗ 
mittel zur Verhütung eines ſolchen Gonflictd liegt in der Stärkung 
und Ausbildung des Staatsunterrichts. Von der Löhnungsfrage ſprach 
de Marcöre nur in ſehr vorſichtiger Weiſe und offenbar nur, weil der 
Strike im benachbarten Anzin ihm dieſen Gegenſtand nahelegte. Der 
Staat habe ſich an dieſe öͤkonomiſche Frage nicht einzumiſchen, ſondern 
müſſe ihre Löſung der freien Discuſſion überlaſſen; feine Aufgabe be⸗ 
ſteht bloß darin, die Ordnung aufrecht zu halten und die Freiheit der 
Arbeit zu ſichern. Der Miniſter ſchloß ſeine Rede mit einer Anſpie⸗ 
lung auf die bevorſtehenden Senatswahlen: „Frankreich will die Ord⸗ 
nung; es hat ſte; Frankreich liebt die Freiheit: es genießt ihrer. Es 
hat Durſt nach Frieden, die republikaniſche Regierung ſichert 
ihm denſelben. . .. Auch hege ich keine Furcht für die Zu⸗ 
kunft. Ich weiß, daß Frankreich ſich nicht ſelbſt widerſprechen 
wird. In einigen Monaten wird das Land von Neuem ſeinen 
Willen kundzugeben haben, und ich bin überzeugt, daß es die 
rechten Mittel wählen wird, um definitiv die Staatsgewalten in eine 
Eintracht zu bringen, welche zum Wohl des Ganzen erforderlich iſt.“ 
So der Miniſter. Die Clericalen werden ſeine Bemerkung über den 
Unterricht ſehr übel aufnehmen, den vorgeſchrittenen Republikanern 
wird ſeine Rede als etwas zu optimiſtiſch, zu ſehr von dem Gegen⸗ 
wärtigen befriedigt erſcheinen; man kann ihr auch vorwerfen, daß fie 
ſich in Gemeinplätzen gefalle und mitunter ein wenig pedantiſch werde 
L aber in Summa wird ſie dem großen Publikum und Frankreich 
gefallen. Sie iſt republikaniſch, und ſie iſt doch conſervatio. — 
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getheilte Stimmung. Ein Theil Salate war dagegen, ein anderer glaubte, 
es ſei beſſer, ſich indifferent zu verhalten, um den Kronprinzen angeſichts 
der antiſocialiſtiſchen Strömung in Deutſchland durch eine Arbeiteradreſſe 
günſtig zu ſtimmen. Schließlich einigte man ſich dahin, daß man ſich aus 
Hamburg Rath bolen ſolle, „da die dortigen Socialiſten die Tragweite beſſer 
würdigen könnten“. an richtete eine Anfrage nach Hamburg und bekam 
die Ordre: „Jede Adreſſe ſoll hintertrieben werden.“ In dem Briefe heißt 
es: „Die geknebelten Arbeiter haben keinen Grund zur Lopalität.“ Die 
Folgen ſind bekannt. Es kamen die Schlägereien, das Socialiſten⸗Meeting 
vor der deutſchen Botſchaft, die Inſultirung des deutſchen Kronprinzen u. ſ. w. 

Inzwiſchen ereignete ſich die Nobiling'ſche Schreckenstbat. Auf Veranlaſ⸗ 
fung der Hamburger Socialiſten und unter Theilnahme zweier eigens aus 
Hamburg bierhergeeilter Genoſſen wurde das bekannte Socialiſtenmeeting 
am 15. Juni abgehalten, auf welchem ſich die Redner in den erbärmlichſten 
Beſchimpfungen des Kaiſers und der geſammten deutſchen Nation gefielen 


und die Revolution als das einzige Reltungsmittel Deutſchlands bezeichneten. 


Auf Beſchluß dieſes Meetings ſollte nun entſprechend den brieflichen Ver⸗ 
einbarungen mit den ſocialdemokratiſchen Genoſſen in Hamburg ein eigenes 


Barteiblalt in London geſchaffen werden. Dieſes Blatt ſollte nicht ſo ſehr 


für England, als vielmehr lediglich nur für Deutſchland berechnet fein. Von 
Hamburg aus wurden die erſten 1000 Mark zur Herausgabe des Blattes 


geſchaffen. Da in dieſem Blatte alle jene Lehren, die in Deutſchland öffent: 


lich nicht gepredigt werden dürfen, gedruckt werden können und die Verbrei⸗ 
tung des Blattes eine gebeime fein follte, beſchloß man, daß die Auflage 
des Blattes zuerſt per Schiff nach Hamburg geſchickt werden ſoll, um von 
da in Briefpacketen nach den Centren der deutſchen Socialdemokratie, behufs 
weiterer Verbreitung, geſandt zu werden, da directe Poſtpackete aus London 
die deutſche Polizei aufmerkſam machen könnten. Nach Vereinbarung aller 
dieſer Punkte und nachdem es ferner gelungen war, die in England leben⸗ 
den „ruſſiſchen Nihiliſten“ zu intereſſiren, erſchien der Profpect des Partei⸗ 
blattes unter dem Titel: „Die Commune, Internationales Organ des Socia⸗ 
lismus und Nihilismus.“ 

Da man durch dieſes erſt am 1. Auguſt erſcheinende Blatt keinen Einfluß 
mehr auf die Wahlbewegung in Deutſchland ausüben konnte, erſchien früher 
eine Flugſchrift: „Deutſchland in Sklaverei“, welche in einer Auflage von 


109,000 Exemplaren über Hamburg in Norddeutſchland und über die Schweiz C 


in Süddeutſchland vertheilt wurde. Als dieſe Flugſchrift in London nicht 
rechtzeitig fertig war, da kam von den Socialdemokraten in Hamburg ein 
Sturmbrief, der ſich über die Verzögerung beſchwerte, da eine ſolche Send⸗ 
ſchrift in dieſem Momente das wirkſamſte Agitationsmittel ſei, um das Volk 
über die Unterdrückung aufzuklären, ihm das reactionäre Gezücht und die 
liberale Kriecherei im wahren Lichte zu zeigen und das Volk zu ermahnen, 
daß nur in der Socialdemokratie ſein Heil und ſeine Zukunft liege.“ In 
einem anderen Schreiben aus Hamburg beißt es: „Die Chancen in Ham⸗ 
burg ſpeciell, überhaupt aber im ganzen Umkreis ſind nicht ungünſtig. Die 
lärmloſe Agitation wirkt beſſer. Die Flugſchrift hat einen tiefen Eindruck 
emacht. Doch bängt das Meiſte von den letzten Anſtrengungen vor dem 
ahltage ab. Einen guten Eindruck zur Hebung des moraliſchen Gefühls 
muß es machen, wenn vor dem Wahltage in London ein engliſches Meeting 
Sympathien für unſere Sache ausdrücken würde.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Juli. [Neuer Wahlverein.] Die „Säle. Zeitung“ 
ſchreibt: „In der heute im „Ruſſiſchen Kaiſer“ ſtattgehabten Verſammlung 
machte ſich eine allgemeine Mißſtimmung gegen Herrn Molinari wegen 
ſeiner geſtern gegebenen Erklärungen bemerklich. Am Schluß der Verſamm⸗ 
lung ſchlug Herr Senior Treblin Herrn Profeſſor Dr. Fuchs unter rauſchen⸗ 
dem Beifall zum Candidaten für den Oſtbezirk vor. Der Vorſitzende konnte 
eine Discuſſion hierüber nicht zulaſſen. Am nächſten Freitag findet eine 
neue Verſammlung ſtatt; die heutige war von etwa 400, Perſonen 

ucht.“ 


Während die Stadt Maubeuge die Anweſenheit des Miniſters feierte, beſuch 


gab die benachbarte Stadt Valenclennes ihre republikaniſche Gefinnung 
durch die Wahl Girard's zum Deputirten kund. Dieſer Candidat hatte 
gegen den Bonapartiſten Renard anzukämpfen, der drei Mal hinter⸗ 
einander, im Jahre 1871, im Jahre 1876 und am 14. October 1877 
in Valenciennes gewählt worden. Am 14. October hatte Renard 
eine Mehrheit von 700 Stimmen, bei der Wahl am 7. Juli d. J 
beſtand ungefähr Stimmengleichheit zwiſchen den beiden Candidaten; 
geſtern erhielt Girard 11,439 und Renard nur 11,147 Stimmen. 
Durch den Strike in der Umgebung wurde die Wahl nicht, wie 
man befürchtet hatte, beeinflußt; es ging bei der Abſtimmung 
Alles ganz ruhig zu. Bemerken wir hler gleich, daß über 
dieſen Strike nichts Neues von Bedeutung gemeldet wird, 
daß aber die Arbeit noch nirgends wieder aufgenommen worden. Die 
Zahl der Strikenden beläuft ſich auf beiläufig 10,000. — Eine andere 
Stichwahl wurde geſtern in Largentière (Ardeche) vollzogen. Dort 
war der Sieg des republikaniſchen Candidaten Vaſchalde durchaus nicht 
zweifelhaft. Vaſchalde wäre am 7. Juli gewählt worden, hätte er 
nicht die republikaniſchen Stimmen mit Odilon Barrot getheilt. Da 
der letztere ſich zurückgezogen, erhielt Vaſchalde 6935, der Monarchiſt 
Lauriot dagegen 4890 Stimmen. — Die Ernennung der neuen 
Staatsrathsmitglieder, von der geſtern an dieſer Stelle die Rede war, 
wird von den republikaniſchen Blättern ohne jeden Beifall und hier 
und da mit ſcharfem Tadel aufgenommen. Am wenigſten gefällt dieſen 
Blättern die Ernennung des Oberſten Gaillard, welcher nach der Be⸗ 
wältigung der Commune mit der Organiſation der Milttärgerichts- 
barkeit beauftragt war und dabei nicht eben ſchonend zu Werke ging. 
— Mae Mahon kehrt dieſen Abend von Trouville zurück, um dem 
morgigen Miniſter⸗Conſeil beizuwohnen. De Marcere wird ebenfalls 
flür heute Abend erwartet. Der Prinz von Wales iſt geſtern nach 
Londo abgereiſt. — Die große Hitze hält an. Das Thermometer zeigt 
jeden Nachmittag 33 Gr. im Schatten. Trotzdem ward geſtern die 
Ausſtellung von 94,000 Perſonen beſucht. 


Großbritannien, 
[Die deutſche Socialdemokratie in London.] Bekanntlich 
iſt London ſeit Beginn der Arbeiterbewegung der Hauptſitz der Inter: 
nationalen ſoctaliſtiſchen Propaganda. Die deutſchen Sortaliflen haben 
aus Parteitaktik ſcheinbar jede Verbindung mit der ſogenannten von 
Marx in London geleiteten Internationale aufgegeben, unterhalten 
jedoch mit derſelben ununterbrochen einen geheimen Verkehr. An⸗ 
geſichts der im Deutſchen Reiche gegen ſie vorbereiteten Geſetze und 
der polizeilichen Beſchränkung ihrer Wahlagitation haben nun die So: 
eilaldemokraten ihr Agitationshauptquartier ganz nach der engliſchen 
Hauptſtadt verlegt. Das „Londoner Journal“ vom 20. Juli macht 


diesbezüglich ſehr intereſſante Mittheilungen. 
„Der Brennpunkt der deutſchen Socialdemokratie, ſo zu ſagen 
das Herz derſelben, liegt, ſo ſchreibt das genannte Blatt, augenblicklich in 
London. Hier beſteht ein eigenes Comite, das die lebhafteſten Verbindungen 
mit den deutſchen Socialdemokraten unterhält. Von London aus werden 
die ſocialiſtiſchen Brandſchriften ins Reich geſchleudert, während die verſchie⸗ 
denen deutſchen ſocialdemokratiſchen Vereine zu dieſem Zwecke Geld ſammeln 
und nach London ſenden. Am lebbafteſten ſind wobl die Beziehungen des 
Londoner Comites zu den Socialdemokraten in Hamburg. Die Socialdemo⸗ 
raten in Hamburg, insbeſondere ein Ausſchuß derſelben iſt es, welcher un: 
unterbrochen mit dem Revolutions⸗Comite in Verbindung ſteht und gleich⸗ 
zeitig zwiſchen London und den maßgebenden ſocialdemokratiſchen Vereinen 
12 Deutſchland die Vermittlerrolle ſpielt. Einzelne Thatſachen legen es ganz 
offenkundig an den zo daß die Londoner Socialiſten⸗Vereine nur der 
85 . der deutſchen Socialiſten ſind. Zu Beginn dieſes Jahres kam ein 
ſocialdemokratiſcher Agitator aus Hamburg in London an, mit der Abſicht, 
dier das Terrain zu ſondiren, ob ſich nicht hier ein Centralpunkt der So: 
CLialiſten ſchaffen ließe. Er ſuchte zu dieſem Zwecke die deutſchen Vereine 
auf und fand auch bald den gewünſchten Boden vor. Die erſte Frucht war 
die Bildung des communiſtiſchen Arbeitervereins in City Road. Dieſer 
verband ſich ſofort mit dem verwandten Vereine in Marſhallſtreet. Der 
Agitator hatte die Ausſicht eröffnet, daß die Geldquellen der Socialdemo⸗ 
Traten in Deulſchland es e der zu gründenden Londaner Centrale 
dle nöthigen Geldmittel zur Verfügung zu ſtellen. Als der Kronprinz des 
Deuiſchen Reiches bei feiner Anweſenheit in London von einer Deputation 
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L. Liegnitz, 23. Juli. [Communales. — d In der 
geſtrigen Sitzung der Stadiverordneten⸗Verſammlung wurde derſelben u. A. 
Mitteilung von der Entſcheidung des Herrn Finanzminiſters Hobrecht 
auf die Petition von 880 Städten um Ueberlaſſung der Hälfte des Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Ertrages gemacht, welche dabin lautete, daß der Miniſter nicht abge⸗ 
neigt ſei, unter Umſtänden den Gemeinden, Communal⸗ und Gutsbehörden 


einen Theil der Gebäude und Grundſteuer zu überlaſſen, doch laſſe die 


Verſchiedenheit der Verhältniſſe eine ſofortige Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
beit nicht zu. Die hierzu erforderlichen Erhebungen ſind jedoch bereits an⸗ 
geordnet. Die Verſammlung nahm ferner Kenntniß von der vom 
10. bis 15. Juli erfolgten Leihamts⸗Invemur, welche einen Beſtand von 
6702 Pfändern, 1670 Precioſen und 5012 anderen Gegenſtänden 
nachwies. — Geſtern wurde ein bieſiger Schloſſermeiſter gefänglich ein⸗ 
gezogen, welcher dringend verdächtig iſt, am Sonntag bei einem hieſigen 
Particulier während deſſen Abweſenheit einen Einbruch und Diebſtahl verübt 
zu haben. Ferner wurde am vorigen Sonnabend ein Schullehrer aus einem 
benachbarten Dorfe in das hieſige Criminal⸗Gefängniß eingebracht, weil eine 
Reviſion der von ibm verwalteten Sammelſtelle der Kreisſparkaſſe ein Deflcit 
von mehreren Tauſend Mark ergeben haben ſoll. — Nachdem von Mitte 
Juni bis Mitte Juli ungemein kühles Wetter bei fait täglichem Regen ge⸗ 
berrſcht hatte, iſt endlich ſeit einigen Tagen die Hundstags⸗Temperatur mit 
ganzer Macht eingerückt und hat mit einem Schlage alle Befürchtungen, 
welche ſchon die Hoffnungen auf eine gute Ernte vernichtet ſahen, beſeitigt. 
Wohl haben einzelne Flecken Roggen in Qualität des Kornes und Strohes 
etwas gelitten, aber der bei Weitem größere Theil iſt gut eingebracht und 
der Körner⸗Ertrag ein ſehr reicher. Ebenſo berechtigen alle anderen Halm⸗ 
und Hackfrüchte 5 den ſchönſten Ausſichten; nur die Gurken haben durch 
die anhaltende Näſſe und Kälte gelitten, jo daß das vorjährige Quantum 
keineswegs erreicht werden wird, was bei dieſer Frucht ſich aber durch den 
Preis ausgleicht. Bei einem Preiſe von 25—40 Pf. pro Schock Gurken, wie 
er im vorigen Jahre ſtand, wird die Arbeit für das Ableſen und das Fuhr⸗ 
lohn nach der Stadt nicht bezahlt. — Heut Abend tritt das liberale Wahl⸗ 
ei zu einer die Agitation in bieſiger Stadt betreffenden Beſprechung 
zuſammen. - 


A Warmbrunn, 23. Juli. [(Zur Saiſon.] Die diesjährige Saiſon 
dürfte nun ſo ziemlich ihren Culminationspunkt erreicht haben. Die Curliſte 
weiſt gegen 800 Badegäſte auf; die Zahl derer, welche der Erholung wegen, 
obne die Cur zu gebrauchen, hier weilen, iſt bei Weitem bedeutender. Auch 
in den umliegenden Ortſchaflen find die meiſten Quartiere von Gäſten, 
welche die Sommerfriſche benutzen wollen, beſetzt. Das ungünſtige Wetter, 
welches während der Zeit der Schulferien bis in die dritte Woche hinein 
währte, hat ſich in der zweiten Hälfte derſelben günſtig geſtaltet und die 
ſchon etwas geſunkenen Wehen 5% der Touriſten von Neuem belebt. 
Während im Laufe der vorigen Woche eine nicht unerhebliche Anzahl von 
Fremden wiederum heimwärts zogen, ſind in den letzten Tagen viele von aus⸗ 
wärts bier angelangt und haben die noch verfügbaren Quartiere zum größeren 
Tbeile beſetzt. Die Droſchkenbeſitzer, welche während der Regenzeit ſchlechte 
Geſchäfte gemacht haben, freuen ſich ſehr über die Aenderung des Wetters. 
In den letzten Tagen ſind am Nachmittag Fuhren nur ſchwer zu erlangen 
geweſen, da eine Menge Ausflüge nach den benachbarten Vergnügungsorten 
unternommen worden waren. Gegen die Vertheuerung der Fahrpreiſe ilt 
das Publikum durch die polizeilich feſtgeſtellte Taxe geſichert. Die Preiſe 
für Wohnungsmiethe, ganz beſonders aber die für die Speiſen in den Gaſt⸗ 
böfen find denen in den frequenteſten Bädern Deutſchlands conform. Ein 
Vorzug, den Warmbrunn vor den meiſten Bädern unſerer Provinz hat, be⸗ 
ftebt in dem Theater, das unter der anerkannt tüchtigen Leitung des Schau⸗ 
ſpieldirector Georgi ſtebt, deſſen Geſellſchaft wahrend der Winterſaiſon in 
den Städten Schweidnitz und Neiſſe ſpielt. Herr Georgi iſt ſtets darauf be⸗ 
dacht, gute Kräfte für ſeine Bühne zu gewinnen und die neueſten Stücke 
dem Publikum borführen zu laſſen. Während des ungünſtigen Wetters 
war daher das Theater ſehr beſucht. b 


$ Jauer, 23. Juli. 9 artenbau⸗Verein.] Vor Kurzem unternahm 
der mebrere Kreiſe umfaſſende Freiburger Gartenbau⸗Verein eine Excurſion 
nach Kreiſau und Költſchen behufs Beſichtigung der dortigen woblgepflegten 
Parkanlagen und Obſtplantagen. Die Fahrt von Jacobsdorf nach Kreiſau, 
zu welcher ſeitens des dortigen Dominiumz in freundlicher Weiſe die nöthi⸗ 
gen Wagen geſtellt worden waren, führte u. A. an den fogenannten Gruft⸗ 
berg, eine anmuthige Höhe, auf welcher der Beſitzer, Herr Generalfeldmarſchall 
Graf Moltke, in ſinniger Pietät eine Gruft erbauen ließ, deren aus Coni⸗ 
feren, Eichen und Birken beſtehende Umgebung dieſen Ort zu einem ſtillen 
eim des Friedens geſtaltet. — Am vorigen Sonntage fand in Bänſch's 
ierhalle bierſelbſt eine Hauptverſammlung der Mitglieder ſtatt, die vor⸗ 
zugsweiſe den Zweck hätte, das Verzeichniß derjenigen Vereinsmitglieder feſt⸗ 
uſtellen, welche die im September cr. in Breslau ſtattfindende ſchleſiſche 
usſtellung von Erzeugniſſen des Gartenbaues und der Landwirthſchaft be 
ſchicken wollen. Danach wird ſich die Zahl der ausſtellenden Vereinsmitglieder 
auf etwa 20 belaufen. Nach Schluß der Verhandlungen fand eine Beſichti⸗ 


— — 


r 


gung der deßrer Kut ner'ſchen Roſen chule, ſowie der Brit ben Ha 


gärtnerei ſtatt. Während in jener Anlage die Sorgfalt und 
Pflege einer Specialität allſeitige Anerkennung fand, 
außerordentliche Mannigfaltigkeit der cultivirten Gewächſe, u 
intereſſante Novitäten ſi 
Sortiment in den verſchiedenſten Farben prangender Verben 
W auer aus Somlingen gezogene Stachelbeer⸗Früchte, ſo 
reiche 


gegen Badeort, welcher durch feine günſtigen klimatiſchen V 
ruſt⸗ und Lungenkranken einen wohlthuenden Aufenthalt bietet, 
die rauhe Juliwitterung weniger Zuſpruch von Cuts 


in 


Mübe 


befanden. — Von Schwabe⸗Langen 


en, un 
; wie ein 
Buntfarbigkeſt ſich auszeichnender Coleus⸗Sämling ausgeſtellt. 
+ Charlottenbrunn, 24. Juli. [Garv 


hat 
dieſem Jahre durch 


überraſchte bier 
19 viele 
bielau war ein 


ndels⸗ 
in der 
pie 


d von 
dur 


leider 


gäften als ſonſt. Das feit einigen Tagen eingetretene und hoffentlich lang 
andauernde Sommerwetter wird wohl die Zahl der Gäſte raſch vermehren. 
Unſere Promenaden und Umgebungen prangen nach dem vielen Regen im 


üppigſten Blätterſchmuck, und namentlich vor Allem verdient der | 


choͤne 


Karlshain bervorgehoben zu werden, in welchem Kieſern und Tannen einen 
fo ſtärkenden balſamiſchen Duft ausſtrömen. Unſere Badeverwaltung bat in 
neueſter Zeit zur Verſchönerung deſſelben weſentlich beigetragen. Der durch 


den 
Garde als Lieblingsplatz diente, iſt durch 


Ge 


einen neuen Pavillon 


ſelligkeit. Da Garve bei feinen öfteren und längeren Beſuchen in 


Zahn der Zeit morſch und wankend gewordene Bretter⸗Papillon, welcher 


omantiſch 
esruh.] Unſer fo erhalniſe 


erſetzz 
worden. Hier an dieſer Stelle arbeitete Garve an ſeiner Ueberſetzung de 
Ciceronianiſchen Werkes „de offielis“ und an der Ueberſetzung des Burke ſchen 
„Ueber das Erbabene und Schöne“. Zur bleibenden Erinnerung find an 
den Wänden zwei Gedenktafeln mit folgender Inſchrift angebracht: „Chriſtian 
Garve, einer der würdigſten Denker und Schriftſteller des 18. Jahrhundert, 
geboren zu Breslau, den 7. Januar 1742, geſtorben daſelbſt den 1. Dr 
cember 1798 — der Sohn eines Färbers — war ein Mann bon fehr lie 
benswürdigem Charakter, geſtimmt für den Genuß der Freundſchaft und 


Chat 


lotlenbrunn dieſen Platz mit feiner entzückenden Ausſicht zu feinem Lixbr 
lingsaufenthalt gewählt hatte, hat derſelbe den Namen „Garvesru 
alten.“ — „Wer fein Schiff auf dem Strome des Lebens nicht blos fort 
rudern will, ſondern einen beſonders günſtigen Wind, der in feine Segel 
ſtoßen ſoll, erwartet, der wird immer Urſache haben, über ſein Unglück un 


über feine fehlgeſchlagenen Hoffnungen zu trauern. 
urioſum mögen bierbei einige Zeilen Platz finden, welche aller Wahrſchein⸗ 


Garve.“ 


h“ er: 


lichkeit nach ein mit ſeinem Schickſal unzufriedener Dichter unter den Aus⸗ 


ſpruch Garve's mit Bleiſtift geſchrieben hat. 


— Majeſtatsbeleidigung en.] Dem Feſtberichte in Nr. 338 
noch Folgendes nachzutragen: 
Excellenz dem Herrn General⸗Feldmarſchall Grafen 
volles Anſchreiben hier ein 
bleibens vom Feſte entſchu 


i Dieſelben lauten: 
ar’ mein Lebensſchiff in Ruh 

Den Lebensſtrom entlang getrieben, 

36 bätt' zu Deinem Spruch hinzu 
robatum oben hingeſchrieben. 

Die böfe Brandung bat jedoch 

Mein Lebensſchiffchen fortgeriſſen; 

Der Lebenskahn erbielt ein Loch. — 

Das Steuer hab' ich fortgeſchmiſſen.“ 


Von Garvesruh aus hat der Beſucher eine reizende Ausſicht nach dem 
Lehmwaſſerthal und der ganzen Gebirgskette. 


r. Namslau, 23. Juli. [Nachträgliches zur Enthüllungs 


d. 3 
Am Vormittage des Feſttages war von Gr. 
. olike ein ſebr huld⸗ 
b in welchem er ſich wegen feines Aus⸗ 
digte und mit welchem er der Stadt Namslau 


feie 


r. 
tg. iſt 


ſein Portrait mit ſeinem Namenszuge verſehen, übermittelte. Aus der Feſt⸗ 
rede des Herrn Bürgermeiſters Kotze ſei wenigſtens Folgendes hervorgehoben: 
Nachdem Repner zuerſt auf die hiſtoriſche Bedeutung des 19. Juli, als des⸗ 
jenigen Tages bingewieſen, an dem die franzöſiſche Kriegserklärung in Berlin 


übergeben worden ſei, an dem meiterhin Se. Ma 
und vor ganz Deutſchland die Gründe darlegte, die 
das Schwert in die Hand zwangen und an dem 


e. Majeſtät da 


Majeität vor dem Reichstage 
hm und ſeinem Volke 


3 bon 


feinem in Gott rubenden Vater geitiftete Ordenszeichen des eifernen Kreuzes 
wieder aufleben ließ, und nachdem er an die edle unvergeßliche Königin 
Luiſe, der am 19. Juli 1810 im tiefen Schmerze über die damalige Ernie⸗ 
drigung ihres Volkes das Herz brach, erinne.t hatte, beleuchtete er die 


artige Erhebung des deutſchen Volkes im Jahre 1870, die Kämpfe und 
der deutſchen 


roß⸗ 
iege 


eere unter der Führung unſeres Heldenkönigs, die Einigung 
aller deutſchen Stämme durch deſſen ſtarke Hand und gedachte der 


Ver⸗ 


brechen, welche in den letzt verfloſſenen Monaten gegen das geheiligte Leben 


Sr. Majeſtät des Kaiſers verübt worden fi 


nd, wobei er die Verſam 


mlung 


aufforderte, zu beten, daß Gott eine Wiederholung der der deutſchen Ehre, 
dem deutſchen Namen angethanenen Schmach in Gnaden von unſerem Volke 
abwenden möge. Hierauf erörterte Redner die Bedeutung des Denkmals 
und ſchloß mit den Worten: „Dem deutſchen Volke, dem geliebten deutſchen 
Vaterlande, dem Vaterlande der Treue, den ſiegreichen deutſchen Heeren, 
der treuen Wacht am Rhein, dem ruhmgekrönten, edlen Greiſe auf Deutſch⸗ 
lands Kaiſerthron, dem Stolz und Liebling ſeines Volkes, dem die deutſche 


Nation ſo gern zujubelt: 


„Fühl' in des Thrones Glanz, die 


hohe 


Wonne ganz, Liebling des Volks zu ſein“ — unſerem erhabenen innig⸗ 
geliebten Kaiſer und König, Wilhelm I. und dem edeln Stamme der Hohen⸗ 
zollern gilt es, — ſie leben hoch!“ — Anläßlich des ſchönen patriotiſchen 


eſtes war an 


Se. kaiſerl. und königl. Hoheit den Kronprinzen folgendes 


elegramm abgeſendet worden: „Viele Tauſende treuer Schleſier, mit dem 


co 


mmandirenden General des VI. Armeecorps, Herrn v. 


Tümpling und 


dem Ober⸗Präſidenten unſerer Provinz, Herrn Freiherrn v. Puttkamer, 


zu 


r Enthüllung des Siegesdenkmals in der Stadt 


Namslau verſammelt, 


bitten Ew. kaiſerl. und königl. Hoheit unterthänigſt, Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer die Gefühle unwandelbarer Treue und Verehrung, verbunden mit 


de 


nen der 


Freude über die fortſchreitende Geneſung Sr. Majeſtät und den 


innigſten Wünſchen für Allerhöchſtdeſſen baldige vollſtändige Wiederherſtel⸗ 
lung Allergnädigſt übermilteln zu wollen. Der Bürgermeifter der Stadt 


Namslau. gez. 


T 


! Kotze.“ — Se. Ercellenz der Herr Corps⸗Commandeu 
ümpling beſchenkte den in meinem 


von 


erichte erwähnten Veteran von 1813 


(aus Feſtenberg) und einen armen Schulknaben aus der Hauptlehrer Kalk⸗ 


drennerſchen Klaſſe, der ihm ein Gedicht vorgetragen, mit je 10 Mk. 
wohl der 


So⸗ 


Herr Corys⸗Commandeur, als auch der Herr Ober⸗Präſident ſprachen 


ſich über die Feſtarrangements wiederholt ſehr belobigend aus, und das 


ganze Feſt verlief, trotz des namentlich 


am Vormittage berrſchenden 


Regenwetters in glücklicher Weiſe durch keinen Unfall getrübter Heiter⸗ 


keit 


1a 


aus 


de 


75 9 weil ein Theil der Looſe noch abzuſetzen iſt. 


Ordnung. — Am Abende des 
hier zurückgebliebenen akademiſchen 


— 


und programmmäßiger 
ges vereinigten ſich die 


n 19. Juli c. in Ausſicht genommene Verloofung bat nicht ſtat 


eſigen Kreisgerichi (Drei-Männar⸗Gericht) wurde am 19. 


he fpielte ſich aber auch eine andere, unerfreuliche Scene ab. B 


ubig aus Dornberg, biefigen Kreiſes, wegen Majeſtätsbeleidigun 


6 


fi 9 1 
Monaten, und am 20. Juli der Hutmacher Grund von bier bei Au 


eſt⸗ 
äſte 


0 Breslau, die Comite⸗Mitglieder und zahlreiche andere Perſonen 
im Hotel „zur goldenen Krone“ zu einem 


tfinden 


} t. Der 20. Juli geftaltele 
zu einer compleiten Nachfeier. — Während dieſes ſchönen dee 


or d 


Juli der Maurer 


1 Jah: 
ac 


der Oeffentlichkeit wegen des gleichen Vergehens ebenfalls zu 1 Jahr 6 Mon 


G 


m 


wald. — Communalbaute n. — Ernte. 


— 


efängniß verurtheilt. 
X. Leobſchütz, 23. Juli. [Wilhelmsſpende. — Karigers Den! 
al. — Volksküche. — Zum Abiturientenexamen. — Stad!“ 


mit dem Sammelgeſchäft betraut waren, eingeſammelt. Gezeichnet 


2272 Perſonen einen Gejammibetrag von 644 M. 98 Pf 
Gymnaſium, welches eine beſondere Sammlung peranſtaltet hatte, a 
die erheblichen Zahlen von 420 (Lehrer und SR 


en 


a und 101 M. 
tfallen. Hier blieb Niemand zurück, durch feine 


hänglichkeit und Liebe dem geliebten Heldenkaiſer zu erweiſen. Die 


Escadron 


zu 


ein noch günſtigeres geweſen, wenn man den Hauseigenthümern die 


des 6. Huſaren⸗Regiments 


0 Nr. 2 hat mit 77 Perſonen 
r Wilhelmsſpende beigetragen. In der Stadt wäre das Reſultat 


„ wovon auf 


nee 
HE 


8 J Die Beiträge zur Wilhelm 
pende in unſerer Stadt, welche nach der letzten Zählung zur Aufſtell 1 
der Klaſſenſteuerrolle 11,523 Einwohner hat, wurden in den ſechs Sta, 
bezirken von den 6 Bezirksvorſtehern und 18 Bürgern, welche vom Ma 


f} ra 
en 
lein 


f. 
77 5 


beilnahme Leine 4 


10 ih 
ms 


lungen in der Art überlaſſen hätte, die Beiträge ihrer Hausbewobnnelches 


gegen zu nehmen. — 
die Mitglieder des Männergeſang⸗, Gewerbe: und des Feuerrettun 
dem am 12. October v. J. verſtorbenen ſtädtiſchen Lehrer und Chorreclo 1b 
1721 auf deſſen Grabhügel geſetzt, den Angehörigen des Verſto ch 


itglieder der genannten Vereine, deren Mitbegründer und langiähr 


M 


thätiges Mitglied der Verſtorbene 
8 und Collegen deſſelben an jeit ö 

eſang und Rede die Mebergabe des mit Kränzen reich ge 
mals zu vollziehen. — Man gebt mit der Abſicht um, eine V 
unſerer Stadt ins Leben zu rufen. So ſehr wir auch die Nüb 


fol 


Am 20. d. Mts. wurde das ſchöne Denkmal, 


ergeben. Die erhebende Feier fand des Abends ftait. Es hatten, 


eweſen, die Angebörigen un 
einem Grabe verſammelt, 


chen Inſtituts anerkennen, fo verſprechen wir uns doch wenig Er 
* 


„ 
r 8 


ſchmückken Fe 


ereins 
riebt- 
enen 
De 
i „ 
Nele 
unter 


— 


e Commerſe. Die für 


2 


ni; 


alt rege zu m 
drein ge zu machen. 


nach ie erinnern ſich, welche Mühe man ih gab, einen 
en die in unſerer Stadt in böchſtem Flor ſtehende Straßen⸗ und 
dicht dag zu gründen, daß aber die Sache im Sande verlief, weil man 
nur 8 Glück hatte, fie in die richtigen Hände zu legen. Wir wollen 
fol 0 aufmerkſam machen, daß, wenn das Beginnen gelingen 
haben 15 vor allem Anderen ſich nach geeigneten Perſonen wird umzuſeben 

der Ei te mit Energie und Ausdauer vorgehen und ſo die Sympathien 
inwohnerſchaft für das zeitgemäße Unternehmen erwecken. 

en 26 Abiturienten, welche bei der am 18. und 19. d. Mis. ſtattge · 

Ri 1255 das Maturitätszeugniß erhielten, beabſichtigen 8 der 
1 kin, 5 den echtswiſſenſchaften, 4 der Philologie, 3 der kath. Theologie, 
b. Theologie, 2 dem Poſtfache, 1 dem Forſtfache, 1 der Landwirth⸗ 
a dem Steuerfache und 1 dem Studium der neueren Sprachen ſich 
geh, men. — Vor Kurzem bat in unferem Stabiwalde ein Brand ftatt- 
Koi den, der jedoch glücklicher Weiſe durch die ſchnell zur Stelle geeilten Ein- 
dachte des nahen Schlagenberg gedämpft wurde. Es iſt begründeter Ver⸗ 
nehm, daß das Feuer von ſpielenden Knaben angelegt worden iſt. Leider 
ee men die Waldfrevel in unſerem Stadtforſte ſehr überhand, fo daß das 
Mühe Vorgehen der Behörden gegen die Frevler vollkommen gerecht⸗ 


1 erſcheint. Bei den Partien, welche jetzt aus Stadt und Land 
non täglich nach dem Sſadtwalde in großer Ausdehnung unter: 
an Men werden, dürfte es geboten ſein, auch die geringſte Beſchädigung 
i d aum und e umſomehr, als es den Forſtbeamten 
dan That nicht möglich ift, den Forſtſchutz entſprechend auszuüben und 
Waal zu fein. Einen Begriff von dem regen Leben, das ſich etzt in dem 
& de entfaltet, erhalten Sie, wenn ich mittheile, daß am letzten Sonntage aus der 
an, allein 132 Perſonen mit dem Exlrazuge, der jeden Sonntag nach demſelben 
Auaſſen wird, dahin fuhren und außerdem wohl noch mehr als hundert 
5 gänger unter den Schatten der Buchen an der Oberförſterei geflüchtet 

ven, — Das Hoffmann’ihe Waiſenbaus foll vergrößert und zu dieſem 
10 ick ein Stockwerk auf das alte Gebäude aufgeführt werden. Irren wir 
Wa, fo find in dem Waiſenhauſe zur Zeit 12 Knaben und eben fo biel 
dei den untergebracht. Da das Vermögen der Anſtalt ſich im Laufe der 
a durch Erſparniſſe vergrößert bat, jo wird eine entſprechende Mehrauf⸗ 
5 me von Waiſenkindern beabſichtigt. Die Vorarbeiten zu dem Erwei⸗ 
uungsbau ſind bereits ausgeführt, und es ſtebt zu erwarten, daß derſelbe 
Jaftiges Frühjahr in Ausführung kommen wird. — Ein anderer ähnlicher 
Di an der Stadtſchule ift vor Kurzem von den ſtädtiſchen Behörden ber 
Hoffen worden. Die Anftellun zweier neuer Lehrerinnen macht die Ein⸗ 
lung zweier Lehrzimmer eeinberliäh. Um dieſe zu e ſoll auf 


e alte Rectorbaus ein Stockwerk aufgebaut werden. — Nachdem ſeit 
de voriger Woche 115 Wetter eingetreten iſt, bat man mit der Roggen⸗ 


v 
date begonnen. Dieſelbe liefert ein ganz vorzüglich ausgebildetes Korn, 


zu nicht wenig der letzte 
an den 


N Regen beigetragen haben mag. Schon heut hat 
Fedenſtellenden Ertrag verſpricht. 


Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 
[Zur Wahl in Oels⸗Bernſtadt!] bringt die „Locomot. a. d. 
Oder“ folgenden Artikel: 
Herr von Kardorff. 
0 Am 21. d. Mts. fand in Bernſtadt eine Wählerverſammlung ſtatt, in 
her Herr v. Kardorff eine in mehrfacher Beziehung intereſſante Rede 
lelt. Wenn wir in dem uns ſoeben zugegangenen Bericht der Bernſt. Ztg.“ 
ge vollſtändig getreue Wiedergabe dieſer Rede ſowohl dem Tone wie dem 
balte nach erblicken dürfen, fo iſt ein Umſchwung zum Beſſern wie im 
gocden Lande ſo auch bier nicht zu verkennen. Der kampfluſtige Ton, der 
ech vor 14 Tagen gegen alle Liberalen angeſtimmt wurde, it zu einem 
Lnſdbnlichen herabgeſtimmt, die Zuverſicht, daß man die Liberalen, die 
„ten und die Beſten des Landes, durch die unerhörteſten Verdächtigungen 
gm Volke werde entfremden können, bat einer an Reſignation grenzenden 
timmung Platz gemacht. 5 ? 
$ Zu dem thatfählihen Inbalt übergebend, bleibt es auffallend, daß die 
ochconſervatſpen, wenn fie in Herrn v. Kardorff nur das kleinere Uebel 
keblnden, mit ſo warmem Eifer, wie ich ſchon geſtern unter „Wahlſtimmen“ 
richtete, für ihn vom erſten Augenblick der Wahlcampagne agilirten. Für 
Uebel, ſei es ein großes oder ein kleines, pflegt man ſich nicht ſo ins 
ang zu legen, wie es die Conſervativen bier gethan haben, die von ſich 
aft lonnten: „Wir haben ſchon ſo viel für ihn gethan, daß euch zu thun 
nichts mehr übrig bleibt. 
1 Eine wichtige Enthüllung macht Herr v. Kardorff über die Verband⸗ 
0 des Fürſten Bismarck mit Herrn v. Bennigſen. Dieſer habe die Be⸗ 
1 zung geſtellt, daß Herr v. Stauffenberg in das Reichsſecretariat berufen 
ide. Letzterer ſei noch mehr als eifriger Einheitsſtreber bekannt als Herr 
Bennigfen und deshalb den Einzelregierungen aufs Höchſte unſympathiſch 
N Fürſt Bismarck habe die Abneigung der übrigen Bundesrathsmitglieder 
dacht zu überwinden bermoht — daran ſeien in Wahrheit die Bemühungen, 
en Eintritt v. Bennigſens in das Miniſterium herbeizuführen, zerſchellt. 
Dieſes Scheitern der Verhandlungen bat wohl naächſt der Ablehnung der 
abnabmegeſeze gegen die Socialdemokratie die Auflöſung des Reichstages 
eigeführt. j 
hr Redner geht auf feinen Wablauftuf über. Er unterſcheidet ſich von dem 
 nationalliberalen Partei in Folgendem. Herr von Kardorff will im 
Jegenſatze zu Herrn v. F. Ausnahmegeſetze gegen die Socialdemokratie. 
e Berechtigung derſelben iſt bereits nachgewieſen. 
luder, u erlauben wir uns eine kurze Bemerkung. Herr v. Bennigſen 
z in 4 — großen Rede gegen das Ausnabmegeſetz nachdrilcklich bervor⸗ 
8 doben, daß man die Geſetze in ihrer vollen Schärfe gegen die Social⸗ 
Inmotzatie bisher nicht angewendet habe. Man habe alſo ihre Wirkfamteit 
N en die Socialdemokratie bisher gar nicht erproben können. Alle Welt 
in , wie dieſe Worte Bennigſens auf guten Boden gefallen find. Alle 
gelt wird auch zugeben müſſen, daß ohne Auflöſung des Reichstages jetzt 
N wohlerwogenes, reiflich geprüftes Socialiſtengeſetz hätte zu Stande ge: 


wat fein können, während wie die Sachen jetzt liegen, vor dem September 
eine Erledigung dieſer Vorlage 5 nicht zu denken iſt. 
J, Weiterbin unterwirft Herr von Kardorff das Flugblatt „200 Millionen 
eh“ einer Kritit und behauptet, daß das ganze eine unbegrandete Auf⸗ 
ung Eugen Richter's ſei; dazu eine kurze Bemerkung. Daß dieſes im 
ae rückſichtsloſe Flugblatt ungeändert im Kreiſe circulirt, iſt bei der in 
ierem Wahlkreiſe von jeher berrſchenden Abneigung der Liberalen gegen 
| A, Beringiten Ausſchreitungen in Wort und Schrift ein ſchwerer Fehler, 
i indeß in der Unmöglichkeit, das maſſenhaft andrängende Material ge 
19 zu prüfen und zu ſichten, feine Erklärung findet. Den Abdruck des 
kizu ges in der „Lokomotive“ habe ich veranlaßt. Ich erkläre das ausdrücklich, 


N 
N 


8 


N nie angreifen zu bören. Wer dieſe Angelegenheit aber genauer verfolgte, 


hen war, daß dies oder jenes g eſcheben follte. 
a dt blos Erſtaunen, ſondern geradezu allgemeine Verblüfftheit erregte 


uſtrengungen, bie Gian 4 werden, um das Inkereſſe in der Bürget⸗( gangen Haben, jezl Schulter an Schulter gegeil die perderbenbringende 


erſten Schnitt in das Gerſtenfeld gethan, das ebenfalls einen zu⸗“ 


den Herrn von Kardorff den Juſtizminiſter Lippe auf das Ernſt⸗ j 


1 
5 
. 


Socialdendokratie Front machen wilden, — da begann ein frebelhaftes Ge⸗ 
bahren, das nicht genug gebrandmarkt werden kann. 

Die „Poſt“, das Organ der freiconſervativen Partei, wußte ihren Schmerz 
über das nationale Unglück fehr raſch zu beherrſchen und fiel über alle die 
Männer, die den Fͤrſten Bismarck in feiner nationalen und inneren Po⸗ 
litit mit Hingebung und Treue, zuweilen ſelbſt mit Hintanſetzung ihrer 
Principien — nur um Conflicte zu vermeiden — unterſtützt halten, in 
empörendſter Weiſe her. Männer, wie v. Bennigſen und v. Stauffenberg, 
wurden Reichsfeinde genannt und als gefährlicher, denn die Socialdemo⸗ 
kraten hingeſtellt. In Berlin, Wilhelmsſtr. Nr. 9, wurde ein Schutzzöllner⸗ 
Bureau errichtet, in welchem eine Aechtungsliſte aufgeſetzt ward, wonach 
die Wiederwahl der ausgezeihneiften Männer des Landes mit allen Mitteln 
bekämpft werden ſollte. Und Herr von Kardorff? Wiederum ſpiegelt ſich die 
Tagesſtrömung in ſeinem Vorgehen aufs Genaueſte wieder. Er eilt nach 
Breslau, tritt im Wahlverein auf, und anſtatt auf die Gefahr einer Zer⸗ 
ſplitterung der ſtaatserhaltenden Kräfte aufmerkſam zu machen, verſucht er 
den Riß zu einem unheilbaren zu machen. Er, Herr von Kardorff, zieht 
unſern geliebten Kronprinzen in die Debatte, er bezeichnet die Auflöſung 
als erſten Act des Kronprinzen, und darum ſei die Wiederwahl der früheren 
Abgeordneten (natürlich mit geringen Ausnahmen, darunter er ſelbſt) als 
eine frivole zu verwerfen. Den blödeſten Augen mußte es nun klar wer⸗ 
den, daß es nicht lediglich auf die Socialdemokraten, ſondern auf den ver⸗ 
haßten Liberalismus, auf den Kern des deutſchen Volkes, auf den Träger 
der Bildung und Geſittung abgeſehen war. Die Zeit ſchien gekommen, wo 
man das eigentlich deutſche Weſen, die Selbſtſtändigkeit des Denkens und 
Willens nach oben und nach unten, nach rechts und nach links brecken zu 
können glaubte. Zu dieſem Zwecke ſollten alle ſelbſtſtändigen Geiſter, die 
jedem andern Parlament der Welt zur Zierde gereichen würden, aus unſerm 
Reichstage fern gehalten werden. Die Berechnung war klug. gt das Volk 
erſt führerlos, dann muß der Plan gelingen, Alles, unſer Geld, unſere 
Rechte, unſere Selbſtſtändigkeit Einem Willen zu Füßen zu legen. 

Wir aber wären ein markloſes, pflichtvergeſſenes Geſchlecht, wenn wir 
dieſem Treiben mit verſchränkten Armen hätten zuſchauen ſollen. Nein, die 
letzte Kraft, den letzten Hauch mußten wir einſetzen, um einen hervorragen⸗ 
den Vertreter der unglückſeligen Tagesſtrömung, einem Manne, der ſelbſt 
einen Forckenbeck öffentlich zu verunglimpfen verſucht, die allerernſteſte Oppo⸗ 
fition zu machen. 

Unſer Erſolg iſt jetzt ſchon ein zwiefacher. Vor wenigen Wochen ein 
winziges Häuflein, wächſt trotz der unerbörteiten Anſtrengungen des Herrn 
v. Kardorff die Schaar ſeiner Gegner tagtäglich. . s 
Ein weiterer Erfolg iſt, daß Herr von Kardorff jetzt wieder deutlich die 
in den höheren Regionen herrſchende Strömung widerſpiegelt. Oben wird 
die Kriegsflagge eingezogen, und in Bernſtadt thut Herr von Kardorff den 
21. Juli d. J. ein Gleiches. N 

Geſtern Sturmvogel, heute Friedenstaube. 1 

Wir aber wollen Männer wählen, die wie Herr von Forckenbeck in 
uten und böfen Tagen treu zum Kaiſer und Volke geſtanden haben und 
ſtehen werden. Dr. Reich. 


A Oblau, 22. Juli. Von reichstreuer Seite war für geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung gleichgeſinnter Wähler veranſtaltet worden, um für Wiederwahl 
unſeres bisherigen Reichstagsabgeordneten, des Herrn Grafen v. Franken⸗ 
berg⸗Tillowitz zu wirken. Die Betheiligung war aus Stadt und Land 
eine recht rege; ſogar entierntere Dorfſchaften waren trotz des vorzüglichen 
Erntewetters vertreten. Nach einigen Einleitungsworten brachte Herr Gymna⸗ 
ſial⸗Oberlehrer Dr. Lampe ein Hoch aus auf Se. Mojeftät den Kaiſer, in 
welches die e degeiſtert einſtimmte. Die Verſammelten hatten 
die Freude, den Herrn Grafen Frankenberg in ihrer Mitte begrüßen zu 
können, welcher hierauf das Wort nahm, um ſeine Auffaſſung der bren ⸗ 
nendſten Fragen der Gegenwart und feine Stellung den dorausſichtlichen 
Aufgaben des nächſten Reichstages gegenüber mit kurzen Zügen zu zeichnen. 
Der Redner ſchickte voraus, daß er bereits ſeit dem Jahre 1866, nachdem 
er kaum das geſetzliche Alter erreicht, in den Reichstag gewählt worden ſei. 
Ziemlich bald habe er ſich der Reichspartei angeſchloſſen, aus welcher Staats⸗ 
männer, wie Graf Münſter, Keudell, Fürſt Hohenlohe, der Miniſter Frieden: 
thal und Graf Stolberg hervorgegangen ſeien. Sein mehrjähriger Verkehr 
mit vieſen, in den böchſten Staatsämtern ſtehenden Männern be⸗ 
rechtige ihn zu der Verſicherung, daß an eine Reaction bei ihnen 
nicht zu denken ſei. Gegen die Socialdemokratie werde man mit 
aller Entſchiedenheit auftreten, nicht für die Reaction, und er erkläre, 
hierbei die Regierung ſeinerſeits mit aller Kraft unterſtützen zu 
wollen. Allerdings ſeien in den letzten Jahren Geſetze erlaſſen worden, 
welche in der Proxis dem Vaterlande nicht zum Heile gereichen; er erinnere 
nur an die Wucherfreiheit und an die Freizügigkeit. Hier ſeien Einſchrän⸗ 
kungen unbedingt nöthig. (Allgemeines Bravo.) Fragen von der größten 
Wichtigkeit würden dem Reichstage vorliegen. Die Principien des 
vereins ſeien nicht immer aufrecht erhalten worden; Deutſchland habe 
Grenzen der Einfuhr wohl geöffnet, jedoch die Nachbarſtaaten thäten nicht 
daſſelbe. Dieſer Uebelſtand müſſe möglichſt bald beſeitigt und der Handels⸗ 
verkehr mit dem Auslande in riatige Bahnen geleitet werden. Das Reich 
brauche Einnahmen, um die Matricularbeiträge aufzuheben, welche ſchwer 
auf kleinen Ländern laſten, indem hierzu reiche Städte nicht mehr beitrügen, 
als arme Gegenden. Redner wandte ſich hierauf eingebend zu der Tabak⸗ 
ſteuerfrage und äußerſte über dieſelbe, er habe gegen das Geſetz in letzter 
Seſſion geſtimmt; um jedoch jetzt ſchon ſeine Stellung zu der neuen Vor⸗ 
lage bezeichnen zu können, fehle ihm noch eine feſte Baſis. Doch 
erklare er, dem Intereſſe der Wähler möglichſt Rechnung tragen zu 
wollen. Der Tabalsbau ſei fo wichtig, daß dieſe Cultur nicht beein⸗ 
trächtigt werden dürfe. Auch ſei der Tabakhandel von berborragen⸗ 
der Bedeutung. Sein Beſtreben gehe ferner dahin, durch erhöhte Ein: 
nahme zur Entlaſtung der Communen beizutragen, die für communale 

wecke oft bedeutende Summen, in einzelnen Städten bereits bis über 700 

rocent der Staatsſteuern aufbringen müßten. Betreffend die Armenfrage, 
ſei er für Vermeidung jeder unnöthigen Ausgabe; der Beſtand des Heeres 
dürfe jedoch keinesfalls verringert werden. Redner beſprach ſodann den 
Culturkampf, in welchem er ſeit Anfang im Vordertreffen ſtehe; daher ſei er 
auch einer der beſtgehaßten Männer im Staate. Er verſicher te, daß dieſer 
Kampf lediglich von den Ultramontanen hervorgerufen worden ſei. Es ſei 
Lüge und Heuchelei, wenn man behauptet, daß vie Katboliken verletzt worden 
ſeien. Die Kernfragg dieſes Kampfes ſei ſchon ſeit Jahrhunderten dieſelbe. 
Der jüngſt veröffenklichte Brief Se. Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen 
drücke die Siellung aus, welche Höchſtderſelbe zu dieſem Kampfe nehme. 
Dieſer Brief alhme den Geiſt der Liebe ‚und Verſöhnlichkeit; es ſei jedoch bes 
ſtimmt, daß man den Ultramontanen nicht um ein Jota nachgeben werde, es 
jei denn, daß fie. die Hoheitsredhte des Staates unbedingt anerkennen. (Bravo.) 
Es dürfe nicht unbeachtet bleiben, daß die Centrumspartei in den wichtigſten 
Fragen mit den Socialdemokraten geſtimmt habe, auch ſcheine ein able 
derbſfenllichter Brief des Prinzen Radziwill an ſeine oberſchleſiſchen Wähler 
anzudeuten, daß das Centrum gelonnen iſt ein Ausnahmegeſetz nicht zu 
unterſtügen. Auch für die Wilbhelmsſpende ſcheine man ſich auf jener Seite 
eben nicht zu intereſſiren. Jedoch ſehr viele feiner Glaubensgenoſſen bes 
ſinnen ſich eines Beſſeren, zahlreiche Katholiten kommen zurüd von dieſem 
unerquſcklichen Streite, das katholiſche Volk ſehnt ſich nach Frieden mit dem 
Staate. (Bravo.) Redner werde nach den betrübenden Erfabrungen der 
letzten Wochen für ein Ausnahmegeſetz ſtimmen, doch müſſe dies in Haren 
und beſtimmten Worten abgefaßt werden; mit Polizeimaßregeln ſei es nicht 
abgethan. Die Aufgabe des Reichstages ſei es, Geſege ins Leben zu rufen, 
vie geeignet ſind, die Socialdemokraten auf den Weg der Pflicht zurückzu⸗ 
übren. — Der einſtündige Vortrag wurde von der Verſammlung mit ge: 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit angehört; mehrfach unterbrachen ihn allgemeine 
Beifallsrufe. Die ganze Verſammlung erklärte ſich für die Wiederwahl des 
Grafen v. Frankenberg⸗Tillowitz. 

# Coſel, 22. Juli. Das Comite für reichstreue Wahlen in Kreiſe Cofel 
hatte am vergangenen Donnerstaglldie Mitglieder der reichstreuen Parteien 
im Saale des Hotel zum Kronprinzen zu einer Wahlverſammlung einge⸗ 
laden, welche ſowohl von bieſigen Wählern, als auch von Wählern aus dem 
Kreiſe ſtark beſucht war. Unter Anderen bemerkte man unter den Verſam⸗ 
melten viele Lehrer des Kreiſes. Durch Acclamation wurde der Landes⸗ 
älteſte, Rittergutsbeſitzer Herr Wentzel auf Klein⸗Nimsdorf, zum Vorſitzen⸗ 
den der Verſammlung gewahlt. Derſelbe wies in ernſten, mahnenden Wor⸗ 
ten auf die Nolbwendigkeit bin, einen Mann in den Reichstag zu ſenden, 
der treu zu Kaiſer und Reich ſtebe und die Befähigung und den feſten 
Willen babe, die Regierung zu unterſtützen. Er deutete ferner an, daß es 
im Jatereſſe der Kreisbewohner liege, einen Mann zu wählen, der Allen 
perſoͤnlich ſowohl, als auch durch feine parlamentariſche Wirkſamleit bekannt 
ſei. Dieſer Mann ſei vor allen Anderen der Herr Herzog von Ujeſt. 
Hierauf nahm Herr Domänenrath Klewitz aus Slawenzitz das Wort und 
erklärte in längerer Rede, er ſei zwar nicht befugt, das politiſche Programm 
des Herrn Herzogs bis ins Detail zu entwickeln, was ſchon darum nicht 
erforderlich ſei, weil die politiſche Stellung, ſowie die Toleranz deſſelben auf 
teligidfem Gebiete durchaus bekannt ſei; er ſei aber befugt zu der Erklärung, 
daß der Herr Herzog die Wünſche feiner Wähler, ſo weit ſich dieſelben 
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auf Verbeſſerung unferer wirthſchaftlichen Angelegenheiten beziehen, mo licht 


fördern werde. Der Redner führte dann weiter aus, daß der Herr Herzog 
ſchon durch feine enge Verbindung mit unſerem Kaiſerhauſe, dem er ſtets 
eine feſte Stübe geweſen ſei, dazu ſich gedrängt fühle, ein Mandat anzu⸗ 
nehmen, um in ſo bewegter 
der Thaten ſeiner Vorfahren ſich als Vorkämpfer nicht blos auf den 
erheben laſſe, wenn der äußere Feind dem Vaterlande droht, ſondern auch 
dann, wenn im Innern ſich Gegner erheben, die uns nicht nur mit Umſturz 
und Knechtung bedrohen, ſondern auch es wagen, des Kaiſers geheiligtes 
Haupt zu bedrohen. Redner wies ſchließlich darauf hin, daß wir nur dann 
Erfolge erringen können, wenn wir uns unſeren Gegnern mit vollen Kräften 
gegenüberftellen. — Die 8 nahm dieſe Rede mit ungetheiltem 
Beifall auf. — Hierauf ergriff Herr Wentzel nochmals das Wort, um die 
Wähler und insbeſondere die zahlreich erſchienenen Lebrer um ihre volle 
Mitwirkung zu Gunſten der Wahl des Herrn Herzogs zu erſuchen. Er hob 
bervor, daß es den reichstreuen Parteien fernliege, durch unerlaubte Mittel, 
durch falſche Vorſpiegelungen auf die Menge einzuwirken; die reichstreuen 
Parteien wollten nichts anderes, als die allgemeine Wohlfahrt fördern und 
die Liebe zum Vaterlande pflegen. — Nachdem die Verſammlung ſich ein⸗ 
ſtimmig für die Wahl des Herzogs von Ujeſt ausgeſprochen hatte, ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf unſern ges 
liebten Kaiſer, in welches die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 24. Juli. [Ferien⸗Deputation. Maieftätsbelei- 
digung.] Geſtern bielt die „Ferien⸗Deputation“ unter Vorſitz des Herrn 
Stadtgerichtsrath Henſel ihre erſte Sitzung. Auf der Terminsrolle ſtand 
unter Anderem eine Anklage auf Mageſtätsbeleidigung. Der Commis Wil⸗ 
heim Boin, 29 Jahr und aus Breslau gebürtig, iſt am 28. April 1878 
wegen Anbeitsſchen mit einer Woche Haft beſtraft worden. Am 14. d. M. 
ſtand er abermals vor dem Polizeirichter unter der Anklage der Arbeitsſcheu. 
Mit dem Strafmaß „4 Wochen Haft“ bekannt gemacht, äußerte er zum 
Richter gewendet: „Hätte der Hödel nur den in Berlin beſſer 
getroffen, da ſäßen Sie auch nicht bier.“ Dieſe Aeußerung wird durch drei 
Gerichtsbeamte amtseivlich verſichert. Es ſteht hiermit die Schuld des An⸗ 
geklagten trotz ſeines theilweiſen Leugnens außer Zweifel. Der Herr Staats⸗ 
anwalt beantragt mit Rückſicht auf die Schwere der Beleidigung, ſowie 
darauf, daß ſie im nüchternen Zustande ausgeſprochen wurde, 4 Jahre 
Gefangniß. Der Gerichtshof ſchließt ſich dieſem Antrage an, beſchließt 
auch die fofertige Haftnahme des Angeklagten. 
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Berlin, 24. Juli. [Börſe.] Die Phyſiognomie der heutigen Börſe 
war im Allgemeinen wohl feit zu nennen, indeß hatte ſich die Bewegung 
auf dem Markte für Bankactien und Induſtriepapiere faft gänzlich gelegt 
und die bisher zum Ausdruck gelangte Vorliebe für dieſe Effecten hatte ſich 
vielfach in das Gegentheil umgewandelt. Die vielfach geſtiegenen Courſe 
laſſen auch den Wunſch, die erzielten Gewinne zu ſichern, natürlich erſchei⸗ 
nen. Mit der Prolongation beſchäftigte man h i 
Es bedangen: Credit 0,60—0,80 Mark Rep., Lombarden 0,70 Mark Dep., 
ee 0,50 bis 0,80 Mark Rep., Disconto⸗Commandit % bis 4 pet. 

ep., Laurahütte glatt, Oeſterreichiſche Papierrente glatt, Sprocentige 
Ruſſen 0,10 Dep. Br., Ruſſ. Noten 1 M. Rep. Die internationalen Spe⸗ 
culationspapiere ſetzten mit etwas höheren Notirungen ein, verloren bei ſehr 
ſtillem Geſchäft indeß im weiteren Verlaufe die anfänglichen Avancen. Die 
öſterreichiſchen Nebenbahnen verhielten ſich in einer ziemlich feſten Stim⸗ 
mung, doch war der Verkehr in dieſen Werthen nur eng begrenzt und die 
etwaigen Coursperänderungen blieben unbedeutender Natur. n den lo⸗ 


calen Speculafiongeffecten nahm das Geſchäft eine etwas lebhaftere : 


Entwickelung, und die Notirungen behaupteten ſich leicht auf ihrer. biäher 
rigen Höhe. Es notirten Disconto⸗Commandit ultimo 142,75 —142,40, 
Laurahütle gegen Schluß ermattend, ultimo 82,50 81,50. Ein regeres 
Intereſſe kam für die ausländiſchen Staatsaul. zum Ausdruck, beſonders 
war der Verkehr bei Beginn des Geſchaftes ein recht lebhafter. Vorzugs⸗ 
weiſe waren Italiener belebt, die auch eine nicht ganz unbedeutende Cours⸗ 
erhöhung davon trugen. Demnächſt waren Türken beliebt und fteigend, 
auch ungariſche und zöͤſterreichiſche Renten zogen in den Notirungen an. 
Ruſſiſche Werthe zeigten Ach ſchwächer und betheiligten ſich wenig am Ver⸗ 
kehr. Orient⸗Anleihe beliebt 64,50 64,60, 5prec. Anleihe per ultimo 85 
bis 84%, Ruſſiſche Noten per ultimo 217—216%. Preußiſche Fonds feſt, 
aber ſtill; andere deutſche Stgatspapiere unverändert und faſt ganz ges 
ſchäftslos. Einbeimiſche Prioritäten hatten an Regſamkeit wieder gewonnen 
und konnten vielfach etwas höher notirt werden. Auswärtige Prioritäten 
waren zwar ebenfalls recht feſt, wurden indeß nur wenig in den Verkehr 
gezogen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte im Allgemeinen wohl 
eine feſte Haltung. Für die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen war 
aufluſt zu conſtatiren, tbeilweiß ſogar bei höheren Notirungen, inde 
fehlte es an Abgebern. Potsdamer ſteigend und recht belebt, ebenſo au 
Anhalter, Stettiner und Halberſtädter niedriger. Leichte Bahnen ſchwächer. 
Rumänen matt, Aachen⸗Maſtrichter, Berlin⸗Dresdener, Nahebabn und 
Werrababn ziemlich belebt. Stamm : Prioritäts⸗Actien waren meiſt 
gedrückt, nur Berlin⸗Dresdener zogen etwas an. Bankactien feſt, im Ver⸗ 
gleich zu den vorangegangenen Tagen indeß ruhiger. Preußiſche Central⸗ 
Bodeneredit und Braunſchweiger Hypothekenbank anziehend, Lübecker Com⸗ 
merzbank und Poſener Provinzialbank erböhten die Notirungen, Meininger 
und Niederlauſitzer Bank höher, Schleſiſcher Bankverein, Spielhagen, Thl- 
ringiſche Bank und Eſſener Credit beſſer, Schaaffhauſen ſteigend, Preußiſche 
Boden credit⸗Bank ließ etwas nach, Centraldank für Bauten niedriger. In 
den Induſtriepapieren war der Verkehr ein e e für die in den 
Tagen zuvor pouſſirten Werthe lagen umfangreiche Kaufordres vor. Vieh⸗ 
bof zog etwas an. Montanwerthe fait durchgängig ſchwächer. Hibernia, 
Köln⸗Müſen, Dortmunder und Gelſenkirchen konnten ſich auf bisherigem 
Niveau nicht behaupten. Louiſe Tiefbau und Hörder matt. 

Um 2% Uhr: Schwach. Credit 456, Lombarden 138,50, Franzoſen 459,50, 
Reichsbank 156,50, Disconto⸗Commandit 141,75, Laurahükte 81,50, Türken 
15,50, Italiener 75,25, Oeſterreich. Goldrente 65,12, do. Silberrente 57,90, 
do. Papierrente 56,12, 5proc. Ruſſen 84,90, neue —.—, Koln⸗Min⸗ 
Dee Rheiniſche 109,90, Bergiſche 76,75, Rumänen 31,75, Ruſſ. 
Noten 216,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,165 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,35 bez., do. Eisens 
Cp. 176,15 bez., do. Papierrente⸗Coup. 174 50 bez., Ruſſ. Coup. 215,00 bez., 
Ruſſ.⸗Engl. Anl.⸗Coup. 20,63 bez., Franzöſiſche Coup. 80,90 bis 80,85 bez., 
Diverſe engl. 20,18 bez., Rumäniſche Coupons —,—. 

2 Breslau, 24. Juli. [Vereinigte Breslauer Oelfabriken.] In 
der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrathes wurde, wie uns mitgetheilt wird, 
nach ſehr reichlichen Abſchreibungen die Vertheilung einer Dividende von 
5 pCt. beſchloſſen. Gleichzeitig wurde dem Reſervefonds der Reſtbetrag bis 
zur ſtatutenmäßigen Höhe von 10 pCt. des Aetiencapitals zugeführt. 

5 Breslau, 25. Juli, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäſtsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
Angebot Preiſe faſt unverändert. 8 1 

Meizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr, ſchleſiſcher weißer 18,20 
bis 20,50--21,00 Mark, gelber 18,10--19,20 bis 20,40 Mark, feinite Sorte 
über Notiz bezahlt. 


Roggen nur von neuer Ernte verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,20 bis 


13,20 bis 13,80 Mark, ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
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ich auch heute nur wenig. 


= 


0 


a Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 11,60 — 12,60 ö 9 


2 


Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,69 — 12,40 — 13,10 4 N 


bis 13,70 Mark. a, 
Mais mehr Kauflust, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,40—13,%0 Mart. 
Erbſen ohne Frage, pr. 100 Ringe. 12,80 — 13,80 — 16,00 Mart. 
Bohnen ohne Angebot, br. 100 Kilogr. 19,00—19,50 bis 20,00 Mark. 
Lupinen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,380— 11,00 

Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. 

Wicken ohne Aenderung, dr. 100 Kilogr. 10.40 11,00 11,60 Mark. 
Delfsaten nur trockene Qualitäten preishaltend. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat..— — 2 — 
Winterraps 28 — 26 75 24 25 
Winterrübſen 27 50 26 — 24 25 
Fee 3 — — — — — 

eindotter — — — — ee) 
Rapstuben unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20 —7,40 Mark, September 


October 7,20 Mark. 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70-9,20 Mark. 


Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52. Marl, —e 77 : 


weiber pr. 50 Kilogr. 4048576570 Mark, hochfeiner Über Notiz 


e 4 
Tbymothee notzinell, pr. 50 Kilogr. 15—16—20,50 Mart. i 
mehl odne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,00-30,80 
„Matt, Roggen fein 21,25—22,25 Mark, Hausbacken 19,75—%0,75 Start, 
ggen⸗Futermehl 9,25—10,00 Mark, Wauenkleie 7,60—8,40 Mark. 


Heu 2,30— 2,60 Mark pr. 50 Kilogr. 0 
Rogaenſtrob 18,00— 20,00 Mark vr. Schock & 600 Kilsar. 


Berliner Börse vom 24. Juli 1678. 


Weob‘,el-Course, 
Amsterdam u Ale 8 T. 3½ 169, 10 da 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
land“, Dr. Sigl, iſt wegen Beletolgung des Deutſchen Faiſers in 
einem Artikel des genannten Blattes von dem Schwurgecicht zu einer 
dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 
Wien, 24. Zul, Die „Pollt. Correſp.“ enthält folgende Mel: 
dungen: Aus Bukareſt vom heutigen Tage: Die Ruſſen bereiten die 
Räumung von Jaſſy vor und verlaſſen die Umgegend von Fokſchani, 


Fonds- und Geld- Cure. 
Deutache Reichs- Anl. 4 | 96,19 ba 


Anleihe. 4½ 106,10 b 8 N 0 
ine: 96,10 „ res des 1 Le 4 2 K. en finden des Miniſterpräſidenten Bratiano dauert fort. — Aus Athen: 
Legt chende % 9240 d, eber, gk. f f 8108 Geſtern kamen im Piräus 4 franzöſiſche Panzerfregatten und ein Aviſo 
"aa 2 310 144.00 bad Peteroburg 100 8 RN. 3 A. 08 215,25 bz an Die Ankunft des fran öſiſchen Geſchwaders welche in Athen 
Berliner Stadt. bie- 4 102.50 B Warschär. 100 . f TO 1216,28 de N ; 
Loreena da e. 6 J 2 K 46 8 allgemein mit der gegenwärtigen polttiſchen Lage in Verbindung ge- 
r bracht wird, hat die ſeit dem Congreſſe hier herrſchende günſtige 


Stimmung gegen Frankreich nach geſteigert. — Aus Konſtantinopel: 


4% 103,20 b 


do. un. 0. Ele, 1 
rat" dach. rd. 4 Eisenbahn-Stamm-KAetien 


Soesdedree . % 55 l0 b. Divid, prof 1878 1877 ff. Die Pforte hatte Kenntniß davon erhalten, daß das griechiſche Cabtnet 
Schleninchw Central 88 be erg. Marktache. 2% %! 6 d beabſichtigte, eine Note an fie zu richten, in welcher die Bildung einer 
El angabe 030 bıB Bar- rade 2 Wie 40 ua gemiſchten Commiſſton verlangt werden ſollte, die in Gemäßheit des 
Bofamersche 883 % Berlin- Göriits. . 6 41820 b Artikels 24 des Berliner Vertrages in Epirus und Theſſalien eine 
SE Yrosensche 4 | 9609 bz i I 
engen. .. .. a | 9660 dm jBerlin-Hamburg. „Il (8 4 180 b. neue Abgrenzung vornehmen ſollte. Die Pforte verfländigte hierauf 
Wastfäl. u. Rhein.] 4 | 97,50 ba erl,-Potsd-Magab| 3½ 3½½ * er f 
SfBächsische, ..... a | 8620 da  [Berlin-Btettin „. 8% 111600 558 die griechiſche Regierung offielös und confidentiell davon, daß fie 
rr ne ee .| 3: 11.3% 16: |163,16-be vor der Ratification des Berliner Vertrages die Ausführung 
Beterische 40% Anleihe 4 |12440 b [Cöln-Minden, ef „ % | Bid 145 ba [der Grenzrectification nicht verlangen könnte. — Der engliſche 
%5in-Mind,Pramiensch, 3½ 117, dag IDux-Bodenbach.B | 0 2 4 155 etbz Botſchaft 9 d t u eint T - Audi 
Säche, Bento von 1876[3 | 72,90 ba Gel gerte Sub. 8  |9 1 119100 bu otſchafter, Layard, hat ſelt einigen Tagen häufig Audienzen 
Kurb. 40 Thaler-Loose 243.90 ba Hannover-Altenb | 0 % : | 120055 bei dem Sultan, in denen es ſich angeblich um das Pro⸗ 
Wedische 35 Fl.-Locse 142,00 C Kaschau- Oderberg 4 3 1 3320 b ſiect Englands handelt, das Thalgebiet des Euphrat in ſpeciell engli⸗ 
Fraunschw. Präm,-Anleiha 83,70 bz Kronpr. Rudolfb. & 5 5,20 bad i Wei 2 R . 
doe 138.20 bs Haak Farce. 1 | 9 f 118125 @ ſchem Intereſſe in conformer Weile zu organiſtren. Aus Serajewo: 
—̃ — ürk.- Posener 2,76 bz 
F Magden..Halberst. ? |8 f e bs Die Stimmung unter den muhamedaniſchen Volksklaſſen ändert ſich 
ee Oest. Bkn, 176,20 bz|Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 |5 | 74,75 da vollſtändig zu Gunſten der öͤſterreichiſchen Occupation, ebenſo diejenige 
Hapolzon 16,30.b36 do. Sung d, Obeorechl. . b. E. % (8% 128446 b. der beſſeren Klaſſen der Bevölkerung ohne Unterſchied der Confeſſton; 
Imperiale 16.6 bs Russ. Bkn, 216,60 ba 8 9a 185% a ns 25 5 | 8 € ed der Confe on; 
r Oentorr Fr. Sl.. 8% 6 f 64,00 4 6 dieſelben beabſichtigen, eine Deputation zur Begrüßung der öſterreichi⸗ 
en ee Oest, Nordwest. 5 | 415 |8 184948708 ſchen Truppen, ſowie eine Deputation nach Wien zu entſenden, welche 
Enkb.Pid.d.Pr.Hyp-B. Au] 97,10 bag Ontprenas Süd. 9 o Is | 5600 b letztere dem Kaiſer die Huldigung des bosniſchen Volkes darbringen 
besteche Hyp- B. P. 4½ 94,80 bas [Bechte-O-U-B. ,.| 4 4 ½ 1900 beg und dem Grafen Andraſſy für die von ihm befolgte Politik danken 
7755 do, do. 5 100,75 da eichenberg-Pard,| 4½ | 4 ala] 3 . 2 £ 
ündbr. Cent., Bod. Cr. 4½ 100,10 b Rheinische . a ja [100,99 bz ſoll, welche die Herbeiführung geordneter Zuſtände in Bosnien bezweckt. 
Onkünd, do. 40% 10760 ben Sein, Kale an? 10 | | 1100 bi Nom, 24. Juli. Die „Capitale“ glaubt zu wiſſen, die Unter 
l Bumön.Eisenbahu, , : 1540 b |rebung Keudells mit Cairoli ſet durch die Griechenland betreffenden 
nk. H. d. Pr. Bd-Ord.B.% W — — Seargard Posonen 4% 4% 4 1020 bs Fragen veranlaßt, welches beſchloß, einen Vermittelun dappell an die 
Sadat Em. ao 6 are e Teen Die a] 2 ih tee des Mächte zu richten um das Widerſtreben der Pforte g die G 
Undb. Hyp. Schuld. do.|5 [130,00 @ 5 2 : 
(Byp-Anth Nord-G.0-B|b 95.60 bz@ Warschau- Wien. 8% s „ |184,60 b tif 11 b 2 Di C tale“ 1255 1188 e renz 
. do. Pfandbr. .I6 | 05.80 pas tectificatton zu belegen. Die „Capitale“ meldet: Zwiſchen Oeſterreich 
Fomm. n Eisenbahn-Stamm-Frleritäts-Autien. und Italien fand wegen der fonntägigen Demonſtration kein Aus: 
Hoch. Präm.-Pf. I E. 108.00 B — . 2 8 20 bag tauſch oder Erklärungen ſtatt. Das Blatt dementirt, daß Oeſterreich 
5 Kor .. 3 
a. gerte 106 18 K Erosian- Warschau o 4 ana wegen der Agitationen der „Italia irredenta“ eine Note richtete. 
N „ * 1 74. 0 alle-Sorau- .. * 
An n . e ee eee ee. Brüſſel, 24. Juli. In elner heute ſtattgehabten Verſammlung 
Best, ‚Bilberplandbr. 6% — — Kohlfurt-Falkenb.| 0, |0, |3 | 21,50 528 der Mitglieder der Linken der Deputirtenkammer wurde einftimmig be: 
eee e 6 Magdeh.-Halbenst a 0 9913855 12 Galen, Rogier zum Deäfenten, der Kammer und die Deputirten 
* — A 2 0. „C. 90 “ 2 
n Un Ostpr. Südbabn. 8 s s | 930 526 uilleiy (Brüſſel) und Dewael (Antwerpen) zu Vice⸗Präſidenten zu 
add. Bod.-Orod.-Prab. 6 103,70 ba Rechte-O.-U.- B.. 6% 6½ |$ 1112.00 B wählen. 
40. do, 4½% 4½ 9830 6 Rumänier 8 8 8 84,50 ba 5 
. KK LT Teleßraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


— —— —-—ẽ———— nn ame nei 


(H. T. B.) Paris, 24. Juli, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Rente 
77, 10, Neueſte Anl. de 1872 114, 02, Türken 1865 15, 07, Staatsbabn 
—, Neue Egypter —, —, Banque ottomane —, —, Italiener 74, 47, 


Ausländische Fonds. 
Dost. Bilber-B. Gh 4½ 57,90 bz 
do. 14. i0· 57.90 ba 


München, 24. Juli, Der Redacteur des „Baleriſchen Vater⸗f 


indem fie ſich gegen Plojeſti wenden. — Die Beſſerung in dem Be: (de 


r 


eizen loco 178—220 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität bent 
gelber märkiſcher — M., fein. weiß. poln. — M., gering. gelber ale 
r — M. ab Babn bez., ver Juli 195—196—195%, M. bez., ver Juli, 


% Mark bez., per September⸗October 194—195% 


efordert, 
48136 M. 


—130 M. bez 

N. November⸗December 130 — 131 Mark bez., per April⸗Mai 1 
erſte 

— Hafer loco 110 bis 165 M. pro 

1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—143 Mark 


Schifffahrts⸗Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Bolt? 
Dampfſchiſfe: „Wieland“, am 10. d. M. don Hamburg und am 13. von 
Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 16 Stunden am 23. d- 
Mts. 4 Uhr Morgens wohlbebalten in Newyork angekommen. — „Pomme⸗ 
rania“, am 17. d. d. M. von Hamburg abgegangen, am 19. Morgens in 
Häpre eingetroffen und von dort am 20. Mittags nach Newyork wieder in 
See gegangen. — „Friſta“, am Donnerstag, den 11. d. M. von Newyork 
abgegangen, iſt nach einer raſchen Reiſe von 9 Tagen 1 Stunde am Sonn⸗ 
tag, den 21. d. M., 3 Uhr Morgens in Plymouth angekommen, am ſelben 
Tage Mittags Cherbourg paſſirt und am Dinstag, den 23. d. M., früh 
Morgens in Hamburg eingetroffen. Das Schiff brachte 258 Paſſagiere, 46 
Brieſſäcke und volle Ladung. — „Allemannia“, wurde am 22. d. M. von 
Hamburg über Havre nach Weſtindien expedirt. — Auf der Reiſe von 
Hamburg nach Braſilien und dem La Plata find: „Argentina“, am 6. d. 
M. von Hamburg abgegangen, am 19. d. M. St. Vincent paſſirt; „Buenos 
Aires“, am 19. d. M. von Hamburg abgegangen und am 20. von Euy? 
haven in See gegangen. — Auf der Rückreiſe vom La Plata und Braſilien 
nach Hamburg ſind: „Valparaiſo“, am 5. d. M. von Bahia abgegangen, 
am 21. d. M. in Liſſabon eingetroffen und am ſelben Tage nach Hamburg 
weitergegangen. — „Rio“, am 17. d. M. von Babia nach Hamburg in See 
gegangen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


0. Goldrente 4 65,40 etbaB Als. Deut. Hand-, GJ 0 2 |4 132,25 ba 4 ’ 
de. Papiorrente , . . .|dljs] 66,25 bz AngloDeutscheBk.| 0 o % | 3800 @ Cbemins ögyptiend —, —, oͤſterr. Goldrente —, ungar. Goldrente —, —, ET 7 : 
äm.-Anl. 4 . "Vor. h „ i — i — — . . m. 2 U. bds. 10 Uhr. rgens 6 Uhr⸗ 
e .... e au | Mbds. 15 hr | Mosgeng © Up 
25. Les Lobes; . dee  jBraunschm. Bank] 5% f f | 8800 d Franffurt a. M., 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [S luz] Luftdruc bei .... 329,449 32977 330,58 
Get, Präm.-Anl, v. 6415 [159,60 b rest. Pie, Bang. 1 |3 je 8388 0 Courſe.] Londoner Wechſel 20, 376. Pariſer Wechſel 81, 10 et ener | Dunftoeud. ...... 237 | 3,60 300.98 
, Wühmiie Meitbapu 152%. Güfebeibahn'154  Galigie | puntätigung > >». | Im DE 49 D0t. 73 04. 

. . aa . 9 7 TB. iv.-Bk. 4 70 3 * 230. * 4 7K. 1 —ͤ—— — 2 „ de . ie . . 
a N 
n . 1872 85%. , . + 178. 

ö 8 — . . } A Anle ; 7 5 
Amerik. räckz, p. 1881/68 04,75 @ do. Reichsbank 6½% | 6,29 4½ 156, bz@ Anleihe 85. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 115 %: 1864er Loofı |: 8 = 

ee do. ö 266, 50. Creditactien?) 227% Oeſterr. Nationalbank 732, 00. Darmſt a en Zur Luftſchifffahrt. ee 
a big ebe 810 be dean? f f 44% Gant 123. Meininger Bant 83%. Heſſiſche Ludwigsbadn 74%. Ungariihe| Die franzöſiſche Zeitschrift „L’Aeronaute“ enthält in einer ihrer jüngſten 
4 0 5 . . „ Ex. f V 7 fl - 
gtal. Tabak-Oblig. . 0 163,30 @ Genossensch,-Bnk.| 2½ | 511, 4 | 92,75 bag Staatslooſe 164, 50. do. Schaganmweifungen, alte. 102%. do. Schatzanwei, Nummer einen Aufſatz von der Feder des Oberſten Lauſſedat, worin dieſer 
Maab-Graser10Thir.Lit | 75,00 bas e jungel Bis 3 98.8 8% lungen neue, 99%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 68%. Gentral-Bacific 10314. | Letztere die Ergebniſſe von einer Reihe von Verſuchen mittheilt, die von det 
N Anleiha“. 8 1580 b, Abend. Verelns-B. 0 105% 123 60 8 Reichsbank 156%. Deutsche Reichsanleihe 96%. — Sehr ſtill. vom franzöſiſchen Kriegsminister eigens dazu ernannten Commiſſion zur 
Ungar. Goldrente . 6 0,10 ba& |Hannov. Bank. 61% 6 4 03,20 @ Nach Schluß der Börſe: Eredit⸗Actien 227%, Franzosen 230, Erforſchung der Verwendbarkeit der Luftſchifffabrt zu Kriegszwecken in der 
an hSt-Eienb-Anl.s | 7490 B Tad B Vor. Buk. 1 | |swoe 8 we 1 23 Pu Saale 5 Ne bahn Gold⸗ neueſten — — durchgeführt worden ſind. Folgendes ſind die dabei 

Loe oa „ red, Ang. 87 13,10 rente —, Ruſſen de 1877 —, öſterr. Goldrente —, Rhein⸗Nahebahnactien 14. gewonnenen Erfahrungen. i 8 
r lee | ðßddß y 

2 anger a 1 5 2% Juli, Nachmittag uß⸗Courſe. urge die am Seile gehalt eiben j e ertigung von uner 

. Nord." Bank . 8 5% 1 1440 85 gg 115%, Silberrente 58, Goldrente 65%, Eredit⸗Actien 227, licher Nolhwendigkeit, das allerbeſte Seidenzeug und Thau⸗Material dazu 
40. UI. v. 80.34. ½ 85 ba Nordd.Grunder.-B,| 8 5 % |61,75B er Looſe 116%, Franzoſen 573, Lombarden 172, Italien. Rente 756, zu verwenden, wobei das Augenmerk auch immer zugleich darauf gerichtet 
er CCC Neueſte Ruſſen 84%, Vereinsb. 123%, Laurabütte 81, Commerzbank 103%, werden muß, daß beides bei möglichſt geringem Gewichte doch ſteis die größte 
— er 5. 102.25 ar 10 . 224 615 4 101 a e 144. Anglo-beutfche 38% ‚ Internationale Bank 83%, Amerikaner] Gewähr ihrer Dauerbarkeit darbietet. Nach langen, nach dieſen Richtungen 
eee 4½ 94,50bz C900 Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 8 4 | 86.10 b de 1885 98% Köln⸗Minden. St.⸗A. 107%. Rhein. Eiſenb. do. 109%, Berg.“ bin gemachten Verſuchen ift man endlich auf einen beſonderen Lack gefallen, 
reslau-Frelb, Lit. b Rr. 4½ 99 bz Pr.Cent.-Bod.-Ord.| P 2% 4 2% bas Märk. do. 76%, Disconts 2% pCt. — Schwach. der das Luftfahrzeug für das Gas undurchdringlich macht. An die Stelle 
F e e Hamburg, 24. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco rubig, ferner von der Menge von Seilen, die beim Auſſteigen des Ballons von 

40. do. 1. 4½ 96,20 ban Schl. Bank-Verein| & 5 4 | 88,25 528 : ’ i e zen loco ig. ’ h 8 

do. do. F. 4% 9560 bes Weimar, Bank . 0 |0 408 ba auf Termine behauptet. Roggen loco ruhig, auf Termine behauptet. den Mannſchaften feſtgehalten und allmälig gelüftet wurden, hat man je 

4% „ . von 1876/58 10 80 baB Wiener Umionebk,| 12½ J 2% Je 1135 B Weizen per Juli⸗Auguſt 187 Br., 186 Gd., per September⸗October 189 Br., ein einziges Thau adoptirt, das mittelft einer einfachen, aber ſicheren Wind“ 
. 4% 10920 55 55 Gd. „Roggen ver Juli⸗Auguſt 123 Br. 122 Gd., per September: vorrichtung ſich abrollt. Sodann bat aber auch ein Capitän, Namens 

do. . . 1V.4 | 86,00]b2G October 125 Br., 124 Gd. Hafer ſtill, Gerſte geſchäftslos. Rüböl ruhig, loco] Renard, ein ſchnelles und zugleich ökonomiſches neues Verfahren entde 

n eee . % . i 68, pr. October 66. Spiritus feſt, vr. Juli 43% Br., per Auguſt⸗September um das zur Füllung benöthigte Sauerſtoffgas zu bereiten. Außerdem 
Galle Zorau-Guben „ 4½ 101,60 ba B Aan 44% Br., per Sepfember⸗October 44% Br., per October⸗November 43%, Br. Capitän Renard aber auch ein ſicheres und leicht zu handhabendes Venn 
Hennover-Altenbeken. 254 — — Berliner Bank. — — fer. 8.00 0 K 3 10 4 Br., per October⸗November 43% Ir. u F} . ht 
Märkisch-Posener . . 101,0 @ Berl. Bankverein — | — jfr. 27 0 afſee behauptet. Umſat 4000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white am Luftballon conſtruirt, was ſich als ſehr praktiſch und nützlich bewa 
E.-M. Staatob, 1 Ber. 4 | 07.00 B Berl. Wechsler-B.| — | — ftr. — — loco 10, 80 Br., 10, 60 Gp., pr. Juli 10, 60 Gd., pr. Auguſt⸗Decbr. 11, 00 bat und vornehmlich für Poſt⸗Luftſchiffe gur Berimenbung kommen fol. - 
ß / kn Rala Bekke Mc Ban 
40. 0. Ser. 5,00 B 1 . O. — en “ . „ . — an D ı 0 | 
Oberschlan. Ar u... | — Moldauer Karbe? | IM. | 16,50 ba Mutbmaßlicher Umfap 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 1700 Ballen, Balles entſchloſſen bat, und man bat zu dieſem Zwecke nach einer Flu 

F 9 e e er r e e davon 400 Ballen amerikaniſche. keit geſucht, die in der exceſſiv niedrigen Temperatur der oberſten Lu 

F lan io Elsa Liverpool, 24. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.)] Atmoſphäre nicht zu Eis friert. Dabei find beides, das Ventil ſowie der 

en altlıoımo.o rm Veroimebank| 0 7 5750 @ Umſatz 12,000 B., davon für Speculation und Ervort 3000 Ballen. Stetig.] Ballaſt, derartig eingestellt, daß fie auch automatiſch zu functioniren v 

4% G. 41000 bs Thüringer Bank. 0 10 nes Amerikaniſche aus irgend einem Hafen Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6½ mögen, alſo den Ballon in irgend einer gewünſchten Höbe erhalten. ufe 

do. H. 4 ½0 .f B Danzig, 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Getreidemarkt.] Weizen nter den mancherlei verſchiedenen Methoden endlich, die zum Beh 

rn Industrie-Paplere, feſter. Umſatz 850 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgew. 190,00, hellbun⸗ des Feſthaltens der Ballons experimentirt worden find, haben der von 

— . 1 [414110090 ba Berl;Eisend-Ba-A. 2 — 520 ter 195,00— 200,90, bochbunter und glaſig 200,00 — 205,00, ruſſiſcher abfallend en: erfundene Wurfſpieß⸗Anker und eine Art bon eiſernem Pfei 

do, Brieg-Neiaze 4½ 99,40 B 40. esche. ? 9 f | 00 58 160,00 170,00, do. beſſerer 180,00—219,00, per Juli⸗Auguſt 190,00, per vom Ballon herab in den Erdboden geſchoſſen wird und der die Erfind 

do, Cosel-Oderb. 4 07 b. Murk. Sch. Masch. 0 |0 la 2476 b Sept. October 191,00. — Roggen feſt, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollge⸗ eines gewiſſen Capitäns de la Have it, am meiſten Beifall ling „ 

. 2 N 1 2 — 020 8 wicht inländiſcher 123,00, loco ruſſiſcher 111,00 — 114,00, per Sepibr. Deibr. Was nun . die frei im Aether fliegenden Luftſchiffe anlaug 

40, 40. IL Ku || -- — ; u a 120,00. Kleine Gerſte pr. 2000 Bid. Zollgewicht 110,00, große Gerſte ſo haben für deren Lenkung und Austattung diejenigen Prinzipien u 

25 „go. II: Em. 5 —— , lr. Hyp.-Vers.-Act. 1% f ie 9880 6 pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 120,00. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollge⸗ größten Theile die 11 ſeitens der Commiſſion erlangt, welche der 67 

, a ee 

te-Oder-Ufer-B, .|41/100,25 @ , „00. S 00. } . n, N 
Ades, Kisenbahn . . 4% 0000 6 B eee Peſt, 24. Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco einer Dampfmaſchine von acht Bas raft, die "eine Schraube in Uma 
Dur- Bodendach s 64,25 0 Königs- u. Laursh. 2 — bes des unverändert, Termine matt, per Herbit 9, 40 Gd., 9, 45 Br. — Hafer per erhält, im Stande war, von der herrſchenden Windrichtung bei gewötuhgh⸗ 

do, I, Emission % 84% dag [Lauchhammen es u. be Juli 5, 80 Go., 5,85 Br. Mais, Banat, per Juli —. Wetter: Veränderlich. Winden in beträchtlichem Winkel ahzuweichen und ſogar nach allen sale 
al- Carl.Lude- Babs. 5. 88.0 bag JOSchl.Eisenwerke 0 — ja | —— Parte, 24. Juli, Nachm. [Producten ma enn] (Schupdericht) Weizen kungen, die er iu, nehmen wünfte, den Ballon zu duialren ber 

do. do. neues 87,00 @ Bedenhütte, ,...| 0 — 4 — behauptet, per Juli 31, 75, per Auguſt 29, 50, per Septbr.⸗October 28, 75, Gleichwohl hat die Commiſſion bei dieſem letzten Punkte beſchloſſen, 8 b⸗ 
Maschnu-Oderborg % | 63,90 bs geht Zielen? %! 8700 nr per Septbr.sDechr. 28, 75. — Mehl feſt, pr. Juli 65, 25, per Auguſt 65, 25, die Schraube in dem e placiren, alſo in einem großen zur 
E eden 4950 ne green 93 4½ 95.00 be pr. September⸗October 63, 75, pr. September-December 63, 75. Nübel ſtande von dem Punkte, wo der Miderſtand gegen die Lufiſtrömun von 
— — 1 Tarnowitz. Bergb. 0 0” 4 | 8200 ban f ruhig, per Juli 92, 75, per Auguſt 92, 00, per September⸗December 92, 25, praktiſchen Anwendung kommt, den Ballon doch lieber derartig canſchiff 

40. do, 15 | 7230 bc Vorwärtshütte. 0 0 se | 525 bas per Jannar⸗April 91, 50. — Spiritus matt, pr. Juli 60, 75, pr. Geptbr.s zu laſſen, daß die Schraube in dem eigentlichen Mittelpunkte des u 3. 

40. dd, I. s 622 b Traitischer Tord. — |— |m| s Dechr. 60, 25. — Wetter: Schön. 5 fahrzeuges zu arbeiten in der Lage iſt. Dr. 
Mährieche Gronzbahn.|5 88 6 Brosl, Bierbrauer.| 9 % |4 | - — Paris, 24. Juli, Nachm. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 pr. Juli pr. 

Mähr,-Schl, Oentralb, fr. 22,40 ba& Brel. E.-Wagenb. 2% |1 |4 40 bs 100 Klgr. 57, 00, Nr. 5 7/8 pr. Juli ver 100 Kilogr. 63, 25. Weißer Zucker 0 s 
* Rudolf. N 2 175 N Erda. 87 E ie 0 4 10425 bab E Re we Kilogramm pr. Juli 67, 00, per Auguſt 67, 00, per a 1aS- ar = Ein nachweislich rentabl 

5 Bslsche 3 aan Görlitz. Kisenb.-B.| 194 | — |# | 53,00 bz@ eptbr.⸗Decbr. 50. eute von 6 Uhr ab: Gemen 8 
ar . ed. ei e RT Lee * 9 1 4550 den Antwerpen, 24. Juli, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] ic [1081] 0 dee kaufmännisches „, 
40. end Benatabanın.3 14 80 Str. gel. Leinen. % . f 84 Schluß bericht) Naffinirtes, Type weiß, loco 27 bez. u. Br., per Aug —————— F ohn unge 
4. Obhgstonen | 83.20 dag inen . 0 | 19% [4 — 5 27% 5 per September 27% Br., per September⸗December 27% Br. 2 Ein Kellner fi , — 4 — e zenöglichſt 
Bumän, Eisenb,-Oblig, 6 | 83,25 bz 2 — 2 — Feſt. | N — ‘ igen Käufer cht. f 
Warschau-Wien IL, Fe ae Bremen, 24. Juli, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.)] mit Caution und guten Zeugn., von baldigen Ueberng el ane. 

* ieh Y Standard wdite loco 10. 65, pr. Auguſt 10, 70, per September 10, 85 Specificirte Offerten 2 

e — — 6 FOL 8, empfehl. Aeußeren, ſucht bald oder 79 In die Gj 

do. 9. . % 83,80 6 Lomberd-Zinsfuss 5 50 ver October 10, 95, vr. November 11, 10. ſpater Stell. Gefl. Off. an Hrn. Korb: = re 2 Sta erbeten: 

: 3% ; ; 5 2 er Bresl. * 
in — . — 24. Juli. Der Hamburger Poſtdampfer „Vandalia iſt hier Berlin, 24. 5 [Producten ⸗Bericht.] Das Wetter iſt prachtvoll. macher Grunert in Leobſchütz erb. 
—— — — Unſer Markt eröffnete in matter Haltung für Roggen, nach wenigen Ab⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Breslau, 25, Juli. [Waſſerſtand.] O-. 4 N. 54 Cm, HB. — M. — Em' ſchlüſſen auf Termine zu eher etwas billigeren Pieſſen fehlte es jedoch an Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


. 


